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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 13 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

U} Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
Ju- und Auslandes an. 


Montag den 5. September 1859. 


Doſener Beilung, 


206. 


Ju ſerat e 
(14 Sgr. für die fünfgetpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Epnedir 
tion zu richten und werden 
für die an demjelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bie 


genommen. 


Amtlich es. 


lin, 4. Sept. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 


Ber Ku: 

Majeſtät des Könige, Allergrädigft geruht: Dem Sanitätsrath Dr. Karl Iu- 
lius Henſchel zu Berlin den harakter als Geheimer Sanitätsrath zu ver⸗ 
leihen; ferner dem Provinzial⸗Steuerdirektor 
v. Jordan zu Magdeburg, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen 
Kommandeurkreuzes erſter Klaſſe vom herzoglich anhaltiſchen Gejammt - Haus- 
orden Albrechts des Bären; ſo wie dem Negierungs⸗Bigepräſſdenten Freiherrn 
v. Münchhauſen 15 Magdeburg zur Anlezung des ihm verliehenen Komman⸗ 
deurkreuzes zweiter Klaſſe deſſelben Ordens zu ertheilen. 

Der bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn angeſtellte Obermaſchinenmeiſter 
Samman zu Breslau iſt zum königlichen Eiſenbahn⸗Obermaſchinenmeiſter 
ernannt worden. 

Angekommen: Se. Hoheit der Erbprinz Georg von Sachſen⸗ 
Meiningen und Se. Hoheit der Prinz Gu ſtavvon Sachſen⸗Weimar, 
von Meiningen. 

Abgereiſt: Se. Exzellenz der General der Infanterie und General 
Inſpekteur der Artillerie, v. Hahn, nach Magdeburg; der Erbſchenk im Her⸗ 
zogthum Magdeburg, Kammerherr Graf vom Hagen, nach Möckern. 


Telegramme der Pojener Zeitung. 


Bern, Sonntag, 4. Sept. Nach einer vertraulichen 
Mittheilung aus Paris dürfte in einer ſchweizeriſchen Stadt 
eine zweite Zuſammenkunft der Kaiſer von Frankreich und 
Oeſtreich erfolgen. 

Turin, Sonntag, 4. Sept. Der geſtern angekom⸗ 
menen und feſtlich empfangenen Deputation aus Toscana 
antwortete der König, daß nur zukünftige Unterhandlungen 
wegen Regelung der italieniſchen Angelegenheit das Votum 
der Nationalverſammlung Toscana's verwirklichen können. Der 
König ſagte ferner, daß er nach dem Wunſche der Deputa⸗ 
tion und geſtärkt durch die Rechte, welche ihm jenes Votum 
berleihe, die Sache Toscana's bei den Mächten, auf welche 
die Nationalverſammlung ihre Hoffnung geſetzt, unterſtützen 
werde, insbeſondere vei dem Kaiſer von Frankreich, der be: 
reits ſo viel für die italieniſche Nation gethan habe. Der 
König hofft, Europa, welches das Heilungswerk unter weni⸗ 
ger günſtigen Umſtänden für Griechenland, Belgien und für 
die Donaufürſtenthümer ausgeübt, werde es Toscana nicht 
verſagen. Schließlich lobte der König die Mäßigkeit und 
Einigkeit der Toscaner und ermahnte ſie zur Ausdauer. 

Bologna, Sonnabend, 3. Sept. In der National- 
berfammlung wurde eine Motion, welche erklärt, daß die 
Bewohner der Romagna nicht mehr die zeitliche Regierung 
des Papſtes wollen, in Betracht gezogen. 8 

Parma, Sonnabend, 3. Sept. Es waren 63,303 
Stimmen für und 606 Stimmen gegen die Union. 

(Eingeg. 5. Sept. 7 Uhr Vorm.) 
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CH Poſen, 5. September. 


Jüngſt haben wir an dieſer Stelle der Reformbeſtrebungen 
gedacht, welche ſeit Kurzem in Oeſtreich zu Tage treten, und auf 
die finanzielle Zerrüttung als einen der Hauptſchäden bingewieſen, 
an welchen der ſüddeutſche Kaiſerſtaat krankt. Die Schwierigkeit 

er Heilung verkennen wir keineswegs. Solche Uebel können nicht 
durch geniale Kombinationen oder durch die Gunſt des Augenblicks 
gehoben werden: es gehört dazu nicht bloß ein weiſes Syſtem, wel⸗ 
ches die Ausgaben des Staats fruchtbar werden läßt und die Ein⸗ 
nahmen gleichzeitig mit dem Wohlſtand des Volkes zum Wachs⸗ 
um bringt, 7 5 es muß auch ein langer Zeitraum des äuße⸗ 
ren Friedens und der inneren Ruhe — abgeſehen von aller Weis⸗ 
eit der Finanzverwaltung — die konſequente Durchführung des 
Syſtems ſichern, damit es ſeinen vollen Segen entfalte. Ebenſo 
chwer dürfte es der öſtreichiſchen Regierung werden, den gerechten 
Anſprüchen auf Gewiſſensfreiheit Genüge zu thun. Zu den trauri⸗ 
— Ueberlieferungen des Hauſes Habsburg gehört es, ſeine nicht⸗ 
atholiſchen Unterkhanen als verworfene Paria's zu behandeln, und 
noch vor Kurzem iſt es gegen den heiligen Stuhl mittelſt des Kon⸗ 
kordats Verpflichtungen eingegangen, welche die Gewährung eines 
ausreichenden — chutzes oder auch nur die Einführung einer 
se .— 5 ir Gunſten der Akatholiken faft unmöglich machen. 
* würden wir in den beiden hier angedeuteten Beziehungen 
nicht alle e wollen. Der öſtreichiſche Kaiſerſtaat 
iſt ſo reich an 5 Jellen, daß er unter günftigen Verhältniſſen 
ſich wohl aus allen Finanzuöthen nach und nach heraushelfen kann, 
und der Grundſaß der Gewiſſensfreiheit, welcher vor Jahrhunder⸗ 
ten aus langwierigen blutigen Kämpfen ſiegreich hervorging, dürfte 
ur Zeit wohl einige Ausſicht auf thatſächliche Anerkennung haben. 
5 { ind auf beiden Gebieten reichlohne 
enigſtens ſin ichtige Wi nde Ergebniſſe zu 
erzielen, wenn nur der aufrichtige Wille für das Beſſere zum Dur 
bruch kommt, und je weniger bisher die öſtreichiſche Politik auch 


den billigsten Anforderungen gerecht wurde um jo freudiger würde 


gewiß jedes irgendwie erhebliche Zugeſtändniß begrüßt werden. 
ang anders geſtaltet ſich das Verhältniß, wenn bu d. 
Reformen im öſtreichiſchen Kaiſerſtaat zur Sprache kommen Oeſt⸗ 
reich iſt unſtreitig in Europa dasjenige Land, welches den Bedin⸗ 
gungen des Einheitsſtaates am fernſten ſteht, obwohl a ſich von 
rechtlichen Beſchränkungen, welche mit dem Weſen gr 
dalmion verbunden ſind, losgemacht hat. Nicht darin a 111 iegt 
ie Zuſammenhangsloſigkeit Oeſtreichs, daß es ein nur no hdürftig 


Geheimen Oberfinanzrath 


laus und Eugen, we 


verbundenes Aggregat verſchiedener Gebietstheile darſtellt, ſondern 
vor Allem darin, daß das habsburgiſche Scepter über eine ganze 
Reihe von Völkerſchaften 10. die in Sprache, Sitte und Kul⸗ 
tur ſich unendlich fern ſtehen. Bis zum Jahre 1848 glaubte der 
Wiener Hof das Nebeneinanderbeſtehen verſchiedenartiger Elemente 
nicht ſtören zu dürfen und hatte wohl die Hoffnung, daß der ger⸗ 
maniſche Geiſt vermöge feiner civilifirenden Kraft allmälig die 
ſchrofferen Unebenheiten ausgleichen und ein innigeres Verhältniß 
vorbereiten werde. Jedenfalls traute Fürſt Metternich ſich die ge⸗ 
nügende Gewandtheit zu, um auch einen Moſaikſtaat weſſehrt 
und ſtark zu erhalten; vielleicht glaubte er ſogar durch einen gewiſſen 
Antagonismus der verſchiedenen Nationalitäten auf die Harmonie 
des Ganzen hinwirken zu können. Indeß die Bewegung des Jahres 
1848 hat bewieſen, wie groß die Gefahr einer ſolchen Kombination 
iſt. Das loſe Band, welches deutſche, magyariſche, ſlaviſche, ezechiſche 
und romaniſche Elemente zuſammenhalten ſollte, war dem Zer⸗ 
reißen nahe, und, von der Noth gedrängt, ſuchte die öſtreichiſche Po⸗ 
litik fortan ihr Heil in dem Streben nach Centraliſation. 

Hier liegt eben die Klippe für die gegenwärtige Reformbewe⸗ 
gung. Jeder Schritt, welcher den einzelnen Landestheilen eine Art 
von Selbſtregierung zurückgiebt, — 5 nothwendiger Weiſe dahin 
führen, das Selbſtändigkeitsgefühl und die Abſonderungsluſt der 
verſchiedenen Nationalitäten zu ſtärken. Jedes Zugeſtändniß auf 
dieſem Gebiete wird unzweifelhaft mit einer weitergehenden Forde⸗ 


rung beantwortet werden. Oder glaubt man, daß Ungarn, welchem 


hiſtoriſche Rechte zur Seite ſtehen, nicht jede Waffe, die man ihm 
bietet, dazu benutzen wird, ſeine ehemalige Autonomie geltend zu 
machen? So wenig daher Oeſtreich in eine Selbſtauflöſung willi⸗ 
gen wird, ſo . iſt anzunehmen, daß es den einzelnen Gebiets⸗ 
theilen politiſche 8 von Erheblichkeit einzuräumen beab⸗ 
ſichtigt. Wenn ſtändiſche Inſtitutionen wirklich beabſichtigt werden 
ſollten, ſo iſt mit Beſtimmtheit vorauszuſagen, daß ihrer Wirkſam⸗ 
keit die engſten Grenzen geſteckt fein werden. 


Deut ſchland. 

Preußen. (Berlin 4. Sept. [Vom Hofe; v. Maſ⸗ 
ſow f; Mancherlei.] Heute Vormittag hörte die Königin mit 
den Mitgliedern der koͤniglichen Familie die Predigt in der Frie⸗ 
denskirche und Mittags empfing ſie die beiden Großfürſten Niko⸗ 

(de Abend mit dem Kölner S 
g 


ier eingetroffen waren und ſich heute Mittag 12 Uhr in 
He des Legationsrathes v. Naeh enhein | Schloß 


begeben hatten. Zur Tafel blieben die jungen Großfürſten beim 


Prinzen Friedrich Wilhelm, der geſtern auch den Erbprinzen von 
Meiningen und den Prinzen Guſtav v. Weimar, welcher in öſtrei⸗ 
chiſchen Dienſten ſteht, und die Miniſter zum Diner eingeladen 
hatte. Wie bereits früher mitgetheilt, werden unſere Majejtäten 
nächſtens ihre Reſidenz im Stadt] la zu Potsdam nehmen; zu⸗ 
vor ſoll 800 um das Schloß und bis zur langen Brücke, welche 
nach dem Bahnhofe führt, das Steinpflaſter entfernt und durch ein 
anderes erſetzt werden, damit der König nicht von dem ſtörenden 
Wagengeniſel zu leiden habe. — Der Prinz Karl iſt noch immer 
recht krank und ſoll jetzt, wie ich höre, zu ſeiner Wiederherſtellung 
die Hungerkur gebrauchen. — Die Großfürſtin Helene iſt heute 
Abend von Oſtende hier eingetroffen und wird morgen Mittag der 
Königin und den anderen hohen Herrſchaften in Potsdam ihren 
Beſuch machen; Prinz Friedrich Wilhelm wird fie mit jeiner Ge⸗ 
mahlin morgen Vormittag hier begrüßen. Die Großfürſtin Marie 
will erſt am 11. d. von dr nach Berlin kommen. — Der Her: 
zog von Braunſchweig iſt heute Morgen vom Luſtſchloſſe Sibyllen⸗ 
ort hier eingetroffen und hat ſich ſchon um 7 Uhr mit dem Kölner 
Schnellzuge weiter nach Blankenburg begeben, wo in nächſter Zeit 
große Jagden abgehalten werden ſollen. Zu demſelben Zwecke 
kehrt auch Anfangs Oktober der Herzog wieder nach Sibyllenort 
zurück. Das Gefolge des Herzogs war ſehr zahlreich und hatte er 
darum zur Reiſe auch den alten Salonwagen benußt, der mehr 
Perſonen aufnehmen kann als der neue, ſonſt aber nicht die Be⸗ 
quemlichkeit des letztern bietet. — Wiederum hat der König einen 
ſeiner Freunde verloren; es iſt dies der Hausminiſter v. Maſſow, 
der nach längerer Krankheit Freitag Abend ½10 Uhr in Potsdam 
ſeinem Nierenleiden erlegen iſt. Der Verſtorbene hat in letzter Zeit 
ſchwer leiden müſſen. Geſtern Vormittag machte die ganze königl. 
Familie im Trauerhauſe einen Kondolenzbeſuch und zu demſelben 
Zwecke waren auch die Miniſter im Sterbehauſe erſchienen; da fe 
zugleich, wie ſchon angeführt, zur Tafel geladen waren, jo hatten ſie 
das breite Ordensband angelegt; mur beim Grafen Schwerin be⸗ 
merkte ich ein ſolches nicht. Ueber die Begräbnißfeierlichkeit ift Seitens 
des Hofes heute Mittag noch nichts angeordnet geweſen. Die Fa⸗ 
milie wünſcht, daß die Leiche in der Stille nach dem Gute Stein⸗ 
hoͤfel in die dortige Familiengruft gebracht werde. Der Generalſu⸗ 
perintendent Büchsel zeigte heute Vormittag ſeinen Zuhörern den 
Tod des Miniſters an und ſprach ſeine Ueberzeu ung aus, daß der 
Mann auch ſeinem Gott treu geweſen ſein mil, der ſeinem Koͤ⸗ 
nige ſo getreu gedient habe. Dem Könige ſoll der Tod ſeines 
Freundes noch nicht bekannt ſein. Ueber den eventuellen Nachfolger 


verlautet noch nichts Poſitives; genannt wird unter den Kandida⸗ N 9 
ri g und ihre geweihten Diener ſich feindſelig benommen hat“, ſämmt⸗ 


ten der Oberhofmarſchall Graf Keller. — Geſtern Nachmittag fand 


das Leichenbegängniß des plötzlich verſtorbenen Fabrikbeſitzers min ſeine Freiheit G 
let e 


varanne ftatt. Lange hat Berlin nicht ein jo glänzendes Begräbni 
Piber; ich zählte allein 150 

allawagen des Prinz⸗Regenten und des Prinzen 
elm befanden. Die 


edrich Wil⸗ 


Auch die ſtädtiſchen Behörden hatten Deputationen abgeordnet. — 


ſie gar nicht d 
Sansſouci | nid) 


Wagen, an deren Spitze ſich die di 1 
5 „die Erzdiözeſanen Gebete angeordnet: „ 
eimaurer hatten ſich in großer Zahl dabei 
etheiligt und (or aus weiter Ferne waren ſolche herbeigekommen. Fa 
Freiheit un 


Aus der Gußſtahlfabrik von F. Krupp in Eſſen Find für das hie⸗ 
ſige Artilleriedepot einige 50 Gußſtahlblöcke, n cer 
hier angekommen. Dieselben ſind zu öpfündigen gezogenen Kano⸗ 
nen beſtimmt und ſollen in den Fabriken von Wöhlert und Schwarz⸗ 
kopf weiter bearbeitet werden. Aus dieſer Fabrik kam bekanntlich 
ſchon vor einiger Zeit eine ſolche Kanone hier an, die für Männer 
von Fach im Zeughauſe ausgeſtellt war. Krupp hat Seitens der 
Regierung bedeutende Aufträge erhalten. Dieſe Kanonen ſollen 
vor den franzöſiſchen den Vorzug haben, daß ſie auch zu Kartät⸗ 
ſchen benutzt werden können. — Kurz vor dem Beginn des italie⸗ 
niſchen Krieges folte Krupp 100 Stück Gußftahlblöde nach Frank⸗ 
reich liefern, er hielt ſolche aber zurück. Jetzt muß er ſeine Fabrik 
erweitern. — Die Schauspielerin Laura Schubert iſt für das neue 
Victoriatheater gewonnen; ſie erhält 2000 Thaler und 4 Thaler 
Spielhonorar. ‚ 
— [Die deutſche Trias] Die „Aachener Ztg.“ ſchreibt: 
Hr. v. Beuſt klagt laut, daß man in Wien die glänzende Idee einer 
deutſchen Trias verſpottet. Wer Geduld hat, zu warten, wird noch 
Beſſeres erleben. Die Herren in Dresden, München, Hannover 
und ＋ in Karlsruhe werden noch die Einſicht erlangen, was es 
heißt, klein zu fein, und wie zuletzt der Größere, dem fie ſchmeicheln, 
um nur einem Anderen wehe zu thun, doch ſich lieber mit dieſem 
einigt, als ſich auf die unfruchtbare Freundſchaft der ſchwachen 
Menge zu verlaſſen. Sachſen hat nicht einmal die Ansprüche zu 
machen, wie Bayern, obgleich auch dieſe leicht genug wiegen. Es 
fehlt dort obenein an der politiſchen Gefinnung, die allenfalls Man⸗ 
ches entſchuldigen läßt. Wenn man in Hannover eiferſüchtig iſt 
gegen Preußen, es iſt erklärlich: man iſt dort als Hochtory aufge⸗ 
wachſen, man iſt geborner Kreuzritter, und man kann daher von 
ganz Preußen 43 mit der ſen er ſympathiſiren. Aber 
was will Herr v. Beuſt? Sachſen iſt gar nicht ariſtokratiſch ge⸗ 
artet, es hat eine intelligente Bevölkerung, und wenn man nicht an- 
nehmen will, ſein Miniſter ſei von unheimlichem Kitzel befangen, 
ſich überall vorzudrängen und durchaus in allen Weltgegenden iich 
laut zu machen, um zu zeigen, daß es noch exiſtire, jo muß es eine 
entſetzliche Angſt haben, Preußen könne ihm auch das Bißchen An⸗ 
ſehen abſchneiden, das es noch beſitzt. Die Mittelſtaaten wollten ihr 
Vermögen zuſammenlegen, um unter der Firma Trias ein eigenes 
Geſchäft in Deutſchland anzufangen. Sie rechneten darauf, in Wien 
Kredit zu erhalten, und nun wird uud dieſer abgeſchnitten, jo daß 
kommen können, ſich zu etabliren. Wären fie 
ſo Auge pekulanten, hätten ſie es vorherſehen müſſen. Dieſe 
Dreitheilung Deutschlands mußte überall ſcheitern, wenn nicht an 
1 doch an Preußen, wenn da nicht, an der Oppoſition der 
ation. 
— Nachfolger Dieterici’&] In unterrichteten Krei⸗ 
ſen verlautet nach der „BH.“, daß als Nachfolger des verſtorbenen 
Prof. Dieterici neuerdings auch der Regierungsrath Dr. Engel in 
Dresden in Vorſchlag gebracht worden iſt. Wekanntlich hat der⸗ 
ſelbe ſeinen Ruf beſonders dadurch begründet, daß er durch ſeine 
eingehende und geistreiche Behandlung der Statiſtik als einer der 
erſten gezeigt hat, wie dieſe anſcheinend ſterile Wiſſenſchaft höchſt 
intereſſant und für Beantwortung der wichtigſten praktiſchen Fra⸗ 
en fruchtbringend und entſcheidend gemacht werden kann. Durch 
Vaufung dieſes Statiſtikers dürfte gleichzeitig eine tüchtige Ver⸗ 
tretung der Nationalökonomie auf dem akademiſchen Lehrſtuhle ge⸗ 
wonnen werden. (Letzteres wenigſtens glauben wir ſtark bezweifeln 
zu dürfen. D. Red.) 
( berſchleſiſche Eiſenbahn] Die „B. B. 3.“ 
ſchreibt: Man hat Urſache, auf einen zahlreichen Beſuch der näch⸗ 
ſten Generalverſammlunz der Aktionäre der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn ein hohes Gewicht zu legen, da es ſich darum handelt, daß 
die Aktionäre einen entſchiedenen Verſuch machen, die beträchtlichen 
Verluſte, durch welche ſie bei der gegenwärtigen Art der Verwal⸗ 
tung bedroht werden, durch eine nothwendige Reform abzuwenden. 
Wir ſollten meinen, daß die königliche Direktion der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Bahn ſelber volle Urſache hätte, auf die Börſen doch etwas 
Rückſicht zu nehmen, da ſie ſich ja i bald wieder in der Lage be⸗ 
finden wird, neue Geldmittel zu beanſpruchen. Wir wollen deshalb 
darauf aufmerkſam machen, daß der 30. Sept. der von ihr gewählte 
Tag der Generalverſammlung, ein hoher jüdiſcher Feiertag iſt, an 
dem alſo ein ſehr wichtiger Theil der Börſe von einer Betheiligun 
an der Generalverſammlung ſchon aus rituellen Rückſichten voll⸗ 
ſtändig ausgeſchloſſen erſcheint. Wir geben uns der Zuverſicht hin, 
daß die Direktion, 7 2 hierbei begangenen Fehler erkennend, ſich 
noch beeilen wird, die Generalverſammlung auf einen andern Tag 
zu verlegen, zumal ja auch die Wahl des Ultimo dazu ſo ſchon von 
einer ſehr geringen Rückſichtnahme auf die Möglichkeit der aus ⸗ 
wärtigen Aktionäre, an dieſer Generalverſammlung Theil zu neh⸗ 
men, zeigt. . 
Aachen, 2. Sept. [Kirchengebete für den Papft.] 
Die hieſige Zeitung enthält ein Rundſchreiben des Papſtes Pius IX., 
den 18. Juni c, in welchem aus Anlaß der Bewegungen in Italien, 
welche auch einige Provinzen des Kirchenſtaats ergriffen haben und 
dahin trachten, ſich jener italieniſchen Regierung zu unterwerfen, 
die in den letzten Jahren gegen die Kirche, ihre legitimen Rechte 


liche Biſchöfe aufgefordert werden, für den apoſtoliſchen Stuhl und 
bel anzuordnen. In Folge deſſen hat der Kar⸗ 

dinal Erzbiſchof von Köln unterm 10. v. M. durch Eirkulare an 
Für die zum Beſtande und 
zur Bewahrung des Anfebens des apoftoliſchen Stuhles nothwen⸗ 
dige Grundlage jeiner weltlichen Macht und Ehre und darin ſeiner 
Unabhängigkeit, durch die Erhaltung des rechtmäßigen 


10 uhr Vormittags an. 


tauſendjährigen Erbtheils, das ihm die Vorſehung verliehen und 
welches der Unglaube und die Unbotmäßigkeit fremder und einhei⸗ 
miſcher Umſturzmänner durch Aufruhr ihm zu entreißen ſuchen.“ 

Danzig, 2. Sept. [Miniſterialbeſcheid in Preß⸗ 
ſachen; Marine nachricht; Diebſtahl] Gegen den Verle⸗ 

er der „Danziger Zeitung“, welcher zugleich die Verantwortlichkeit 
25 den Inhalt ſeines Blattes übernommen hat, wurde ſeitens der 
Polizeibehörde wegen verweigorter Nennung des Namens des Ver⸗ 
ſaſſers eines in der „D. Z.“ veröffentlichten Artikels mit polizeili⸗ 
chen Zwangsmaaßregeln vorgeſchritten, und zwar unter Bezugnahme 
des den Zeugenzwang in Strafſachen ordnenden §. 312 der Kri⸗ 
minalordnung vom 11. Dezember 1805. Auf die Beſchwerde des 
mit polizeilicher Strafe Bedrohten iſt die nachſtehende Beſcheidung 
des Miniſteriums des Innern unter dem 28. Auguſt ergangen: 
„Auf die Vorſtellung vom 22. v. M., betreffend die von Ihnen ge⸗ 
forderte Namhaftmachung des in der Nr. 280 der „Danz Zeitung“ 
enthaltenen Korreſpondenzartikels aus Elbing, wird Ihnen bei 
Rücksendung der Anlagen eröffnet, daß die dortige königliche Regie⸗ 
rung mit der Anweiſung in der Angelegenheit verſehen worden iſt, 
wonach bei der gegenwärtigen Lage der Sache von adminiſtrativen 
Zwangsmaaßregeln gegen Sie Behufs Erlangung der von Ihnen 
erforderten Ausſage Abſtand wird genommen werden.“ (Uns dünkt 
unmaaßgeblich, in ſolchen Fällen und ähnlichen könne und dürfe 
auch für die Polizeibehörde nur das Preßgeſetz maaßgebend ſein. 
D. Red.) Die Fregatte „Gefion“ iſt bereits mit Löſchung ihrer 
Geſchütze ze. in den ihr von hier aus geſandten Bording beſchäftigt, 
ſo daß die wahrſcheinlich morgen in den Hafen gehen wird. Ebenſo 
wird die Fregatte „Thetis“ in dieſen Tagen zur Ausrüstung für 
die japaniſche Expedition hier erwartet, zu welchem Zwecke bereits 
ſeit voriger Woche der Schooner „Frauenlob“ hier eingetroffen iſt. 
— In der verfloſſenen Nacht iſt auf der hieſigen Kriegswerft, in 
dem Bureaugebäude der Werft⸗Magazinverwaltung ein gewaltſa⸗ 
mer Diebſtahl verübt worden, indem durch Erbrechen eines Fenſters 
und Einſteigen in daſſelbe, in ſämmtlichen Bureauzimmern die 
Schreibſpinde erbrochen worden; da ſich jedoch überall nur Schreib⸗ 
materialien vorfanden, wurde auch nichts entwendet, nur in dem 
Schreibpult des Rendanten befand ſich eine Summe von circa 
110 Thalern, welche von dem i mitgenommen iſt. 
Bei der ſtarken Poſtenlinie um die Werft, und den immerwähren⸗ 
den Patrouillen des Nachts zeigt dieſer Diebſtahl von einer be⸗ 
ſondern Dreiſtigkeit des Thäters, und find alle ſofort angeſtell⸗ 
ten Nachforſchungen zur Ermittelung deſſelben bis jetzt noch ver⸗ 
geblich. (D. Z.) 

— [Cholera] Von geſtern bis heute ſind an der Cholera 
erkrankt 19 Civil⸗ und 7 Militärperſonen. Geſtorben find 13 vom 
Civil, vom Militär keiner. Im Ganzen find 109 Civil⸗ und 52 
Militärperſonen erkrankt. Geſtorben ſind 63 vom Civil und 13 vom 


Militär. 

Oeſtreich. Wien, 2. Sept. [Die Ausbreitung und die bis⸗ 
N edit des Proteſtantismus in Oeſtreich.] Die günſtigeren 
usſichten, welche durch die Mittheilungen der „Wiener Zeitüng“ je die prote⸗ 
ſtantiſche Kirche in Oeſtreich eröffnet wurden, bilden den 22 and der Be⸗ 
sprechung und Kritik der Wiener Zeitungen. Die Oſtd. Pot“ ſpricht ihre 
Genuͤgthuung darüber aus, daß in der überwiegenden Mehrzahl der katholiſchen 
Bevölkerung eine aufrichtige Freude über die den Proteſtanten zu gewährende 
Autonomie und Religionsfreiheit herrſche und giebt dann über die Ausbreitung 
des Proteſtantismus folgende Mittheilungen: „Bei der Beſprechung des Prote⸗ 
ſtantismus in Oeſtreich“, bemerkt alſo die „Oſtd. Poſt“, „herrſcht die Gewohn⸗ 
heit, hauptſächlich nur nach Ungarn zu blicken, und da dort allerdings weitaus 
die Mehrzahl der Sftreichiiipen Proteftanten lebt, jo verführt dies im In⸗ und 
Auslande Viele zu der Annahme, die . Elemente in den übrigen 
Kronländern für ſo geringfügig zu halten, daß ſie einer beſonderen Beachtung 
nicht werth wären. Es dürfte daher nicht üverflüſſig ſein, im gegenwärtigen 
Momente das proteſtantiſche Oeſtreich dem Publikum mit ſtatiſtiſchen Angaben 
vor Augen zu ſtellen. Im eigentlichen Königreich Ungarn leben 2,196,816 
Proteſtanten, und zwar 1,450,090 Reformirte und 743,726 Lutheraner. Die 
Proteſtanten bilden alſo nahezu den vierten Theil der Bevölkerung dieſes König⸗ 
reiches. Sie bilden hier einen durch ältere und neue Geſetze garantirten Kir⸗ 
chenorganismus mit ſelbſtändigen 8 und Senigraten und harren 
im gegenwärtigen Augenblick nur noch der vollen Gleichberechtigung mit der 
katholiſchen Kirche. n Siebenbürgen leben unter einer Bevölkerung von 
2,073,737 Seelen 543,634 Proteſtanten und zwar 297,419 Reformirte, 1 9,943 
Lutheriſche und 46,272 Unitarier. Jede dieſer drei Konfeſſionen hat ihren eige- 
nen Landes- Superintendenten. In der Woiwodſchaft Serbien zählt man 
unter einer Ae enen. d. e von 1,574,428 Individuen 78,345 Herten 
ten beider Konfeſſionen. In der Militärgrenze leben 15,381, dagegen in Kroa⸗ 
tien und Slavonien nur 4831 Proteſtanten. Unter den zum deutſchen Bund 
ehörigen Kronländern zählt das kleine Schleſien verhältnißmäßig die größte 
ahl von Proteſtanten, nämlich 60,783. Dann kommt Böhmen mit 90,000, 
Mähren mit 52,140, Ober» Deftreich mit 18,511. Kärnten mit 17,900, Nieder⸗ 
Oeſtreich mit 20,000; Steiermark zählt nur 5800, das Küſtenland 1500 Pro- 
teſtanten. In Krain leben nur 139, in Tirol etwa 122 Evangeliſche. In 
Salzburg ſind 176 anſaſſig. Von den übrigen Kronländern hat Galizien eine 
proteſtantiſche Bevölkerung von 24,580 Seelen. In der Bukowina leben 7280, 
in Venetien etwa 400, in Dalmatien nur 15. Das proteſtantiſche Oeſtreich iſt 
alfo durch eine Bevölkerung von weit über drei Millionen Seelen repräſentirt. 
Der Proteſtantismus bildet in Ungarn, Siebenbürgen und der Woiwodſchaft, 
anz abgeſehen von allen natürlichen und poſitiven Rechten, ſchon durch die 
Jail ſeiner Bekenner ein den anderen Religionsgenoſſenſchaften vollkommen 
ebenbürtiged Element. Er iſt aber auch in Böhmen, Mähren und Schleſien, 
dann in Ober⸗Oeſtreich und Galizien, und in Nieder⸗Oeſtreich vorzüglich 
durch die beiden anſehnlichen Gemeinden der Reſidenz ſo bedeutſam vertreten 
und ungeachtet der bisherigen Unfreiheit doch jo lebendig als Kirche organiſirt, 
55 ſchon beim bloßen Anblick dieſer Thatſache die Behauptung auswärtiger 
Blätter, die Reform werde vorzüglich nur den . Proteſtanten zu 
ute kommen, in nichts zerfallen muß.“ Schließlich glaubt es die ⸗Oſtd. 
post“ auch als entſchiedenen Irrthum bezeichnen zu dürfen, wenn man im Aus⸗ 
lande die Durchführung dieſer kirchlichen Gleichberechtigung bezweifeln wolle, 
wofern nicht früher das Konkordat beſeitigt oder doch weſentlich behhräntt würde. 
In dem glich Konkordate wäre kein Satz AN finden, welcher der Gleichberech⸗ 

tigung e Prag ee ernſtlich in den Weg treten könnte. 
Die, pr 10 Aan en in einer Korreſpondenz aus Peſth daran, daß es ſich 
in dieſer konfeſſione Fußtnge nicht etwa um die Erlangung neuer Rechte handle, 
ſondern nur um die onſequente urchführung der bereits fel langen Jahren be⸗ 
ſtehenden auf dem ade der korporativen Freiheit und der Gleſchheit und 
Gegenseitigkeit beruhenden — über die Stellung der Proteſtanten zum 
Staate und zu den übrigen kürchlſchen Gemeinſchaften. „Das Recht der freien 
Religionsübung“, jagt der Korteipondent der „Preſſe“, „iſt den Evangeliſchen 
in Siebenbürgen, die ſich der yunftigften ſtaatsrechtlichen Stellung erfreuen, 
ſchon durch die Beſchlüſſe des Land — vom Jahre 1564, nicht minder durch 
das ſogenannte Approbatalgeſetz un das von allen nachfolgenden Regenten bis 
auf Kaiſer Ferdinand I, beſchworene Diplom Kaſſer Leopolds J. vom 4. Dezem- 
ber 1691, der evangeliſchen Landeskirche beider Bekenntniſſe in Ungarn durch 
den auf dem Wiener und Linzer Friedensſchluſſe beru enden, in den letzten Jah⸗ 
ren oft genannten 26. Geſetzartikel des ungariſchen Reichstages vom Jahre 1790 
bis 1791, den Evangeliſchen in den ſogenannten danch iſchen Kronländern 
aber durch den mit $. 2 der Grundrechte vom 4. März 1849 völlig übereintime 
menden Schlußſatz des kaiſerlichen Patentes vom 31. Dezember 1851 in feier ⸗ 
lichſter Weile gesichert. Desgleichen ift die Autonomie, d. 1. das Recht, ſich ſelbſt 
Geſeße zu geben, und die Freiheit und Selbständigkeit der evangelſſchen Kirche 
Siebenbürgens jo umfaſſend und fo weitgehend, daß ſelbſt das Oberauſſichts⸗ 
recht der Staatsgewalt nur in Den unn auf die kirchlichen Stiftungen rechilich 
begründet iſt. (Art. 54, 791.) Den Evangeliſchen in Ungarn aber iſt die Auto⸗ 
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nomie in Kirchen- und Schulſachen durch die 85. 4 und 5 des 26. Artikels vom 
Jahre 1790/1 gewährleiſtet, und es bliebe nur zu wünſchen übrig, daß dieſe 
Autonomie im Geiſte des miniſteriellen Programms möglichſt bald auch auf die 
dritte Gruppe der Proteſtanten, denen das kaiſerliche Patent vom 
31. Dezember 1851 Mur in Beziehung auf die Verwaltung ihrer kirchlichen An 
elegenheiten a einräumte, ausgedehnt und in dieſer 
Port mit der Beſeitigung des den evangeliſchen Konfiftorien in Wien vorgeſetzten 
katholiſchen Präſidiums der Anfang gemacht würde. Ja noch weiter gehen die 
geſezlichen Rechte der Proteſtanten Oeſtreichs. Das jiebenbü ſche Reli. 
gionargeſez vom Jahre 1791 ſetzt in Artikel 53 volle R tsgleichheit 
aller rezipirten Religionsbekenntniſſe mit der ausdrücklichen Beſtimmung 
feſt, daß alle gegentheiligen Verordnungen keine Geltung haben ſollen. 
Der XX. Geſetzartikel des ungariſchen Reichstages vom Jahre 1847 — 48 aber 
gewährleiſtet in $. 2 allen a ich anerkannten chriſtlichen Konfeſſionen, alſo 
auch den Evangeliſchen, n t nur vollkommene Gleichheit, ſondern auch 
vollkommene Gegenſeitigkeit. Was endlich die zum deutſchen Bunde gehörigen 
Proteſtanten betrifft, fo jagt, der 10. Artikel der deutſchen Bundesakke vom 8. 
Juni 1815 ausdrücklich: „Die Verschiedenheit der chriſtlichen Religlonsparteien 
kann in den Ländern und Gebieten des deutſchen Bundes keinen Unterſchied in 


dem Genuſſe der bürgerlichen und h Rechte begründen“, was doch nach 


vernünftiger Auslezung nichts anderes als Gleichberechtigung der chriſtlichen 
Kulte bedeuten kann.“ Nichtsdeſtoweniger, fährt die Korreſpondenz fort, ent» 
hält unſere vaterländiſche Geſetzgebung noch immer ſehr viele Beſtimmungen, 
die mit den beſtehenden deen ger Nin nicht harmoniren. Wir erinnern 
der Kürze wegen nur an die von der Annahme einer herrſchenden Kirche ausge⸗ 
henden 5 an die ee über Kindererziehung; an die Nicht ⸗ 
zulaſſung der Proteſtanten zu einem Lehramte auch an ſolchen Mittelſchulen, 
die nicht aus katholiſchen Fonds, ſondern aus öffentlichen oder aus anderweiti⸗ 
gen Privatmitteln erhalten werden, und unter ihren Schülern auch Proteſtan⸗ 
ten, Griechen und Juden zählen; an die unverhältnißmäßig geringe Betheili 

ung der evangeliſchen Kirche und Schule aus den Staats- und Kommunalkaſ⸗ 
ſen; an die Thatſache, daß man beiſpielsweiſe bei den Statthaltereiabtheilun⸗ 
gen in Preßburg, Kaſchau, Ofen und Oedenburg, und beim Generalgouverne ; 
ment für Ungarn einen evangeliſchen Rath nicht findet, obwohl von den ſieben 
bis acht Millionen der eee ee ein Bruchtheil von einem Drittel 
auf die Proteſtanten fällt; an die Verſagung des Rechtes, mit dem Vereine der 
Guſtav-Adolf⸗Stiftung in Leipzig, welcher lediglich in Werken chriſtlicher Näch⸗ 
ſtenliebe thätig iſt, in ungehinderten Verkehr zu treten, proteſtantiſche Bibeln 
einzuführen u. j. w. Am dringendſten wäre die, Löſung der evangeliſchen Kir⸗ 
chenverfaſſungsfrage zu wünſchen. 

— [Tagesbericht.] Das hieſige proteſtantiſche Konſiſto⸗ 
rium erhielt Seitens des Miniſteriums die Mittheilung, der Kaiſer 
habe bewilligt, daß in Zukunft in den proteſtantiſchen Gemeinden 
Oeſtreichs alljährliche Sammlungen zum Beſten des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins ſtattfinden dürfen. — Vor einigen Tagen empfing der 
Miniſter⸗Präſident Graf Rechberg eine Deputakion der hieſigen 
Iſraeliten⸗Gemeinde, welche ihm eine Denkſchrift über ihre 0 
und Hoffnungen bei Se des erfolgten Kabinetswechſels 
überreichte. Die Deputation fand eine ſehr freundliche Aufnahme 
und erhielt vielverheißende Zuſagen. An der Börſe ſpricht man 
ſeitdem viel von einem neuen Anlehen. — Aufſehen erregte hier die 
dieſer Tage erfolgte Konfiskation einer Broſchüre, die darum un⸗ 
terdrückt worden, weil ſie zu loyal war. Es iſt dies eine Schrift 
von Dr. Wolf über die Stellung der Juden unter Ferdinand II. 
Das Lob, welches der Verfaſſer dieſem Kaiſer zu Theil werden läßt, 
iſt der Grund der Konfiskation. — Fenner v. Fenneberg iſt kürzlich 
aus dem Irrenhauſe in New⸗Nork als geheilt entlaſſen worden, iſt 
aber geiſtig und körperlich ganz gebrochen. Er beabſichtigt dem⸗ 
nächſt nach Hamburg und von dort, wenn er amneſtirt wird, nach 
ſeiner ne zu ziehen. — Die geometriſche Aufnahme der Vor⸗ 
ſtädte wird einen Zeitraum von 3 Jahren in Anſpruch nehmen. 
Mit dieſer Aufnahme ſoll die Ausarbeitung von Regierungsplänen 
für jede einzelne Vorſtadt in Verbindung gebracht werden, wie dies 
kürzlich bei der Vorſtadt Weißgärber der Fall geweſen iſt. — Die 
Truppen des 4. Armee⸗Corps ſind gegenwärtig in Mähren unter 
dem Befehl des Erzherzogs Karl Ferdinand ſtationirt. — Der Sitz 
des Marine⸗Ober⸗Kommando's wird von Venedig nach Trieſt ver⸗ 
legt und das Marine⸗Kommando in Venedig aufgelöft, dagegen 
bleiben die zwei Hafen⸗Admiralitäten zu Venedig und Pola. — 
Man ſchreibt der „Wiener Zeitung” aus Trieſt, 30. Auguſt, 17 
der Handel dieſes Platzes ſich ſeit einer Reihe von Jahren im Rück⸗ 
schritte befinde. Die Trieſter Handelskammer hat zur Abhilfe die 
möglichſt beſchleunigte Vollendung der Zweigbahn Steinbrück⸗ 
Sitet, die Gleichſtellung der Rohzuckerzoͤlle mit der Rübenſteuer, 
und die Einvernehmung der am nächſten betheiligten Handelskam⸗ 
mern beim Abſchluß neuer Handels⸗Verträge mit Sardinien und 
den mittel⸗italieniſchen Staaten in Vorſchlag gebracht. — Der Kom⸗ 
mandirende in Venetien, F Me. Graf Degenfeld, hat in Anbetracht 
der dort zu Lande vorgekommenen Raubattentate in den Provinzen 
Vicenza und Belluno das Standrecht gegen die Verbrechen des 
Raubes, Raubmordes und räuberiſchen Todtſchlages verhängt. 

— [Erleichterungen für die Preſſe.] Mit den erſten 
Anordnungen, die aus dem Kabinet des neuen Polizeiminiſters er⸗ 
Hafen find, hat die Preſſe alle Urſache zufrieden zu ſein. Herr v. 
Hübner hat eine vonläuflge Inſtruktion für die mit der Kontrole 
der Journale beauftragten Beamten ergehen laſſen, welche zahl⸗ 
reiche Vexatlonen, unter denen die Tagesliteratur zeither 1 
hat, beſeitigen dürfte. Auch in finanzieller Beziehung geht unſere 
Preſſe, vorausgeſetzt, daß die Einwirkungen des poll eiminiſters 
auf die übrigen Reſſorts Erfol Gn d. einer beſſeren Zukunft ent⸗ 
Sun Herr v. Hübner hat ü in dieſer Beziehung gegen einen 
unſerer namhafteſten Redakteure mündlich dahin geäußert, daß er 
die Modifikationen des Stempelweſens und der Inſertenſteuer als 
unerläßlich für eine gedeihliche Entwicklung der Journalistik be- 
trachte, und daß er ſeinerſeits es an Beriehungen nicht fehlen laſſen 
werde, um der Tagespreſſe in dieſer Beziehung zu den gewünſchten 
Erleichterungen zu verhelfen. Schon jetzt geht ein friſcherer Luft⸗ 
ſtrom durch unſere Zeitungen, und wir haben alle Hoffnung bald 
noch weiter zu kommen. (B 3.) 

— [Erwartungen zum Miniſterwechſel.] Die „Deftr. 
Stg. pt ihre Sammlung der Provinzialſtimmen über den Mini⸗ 
ſterwechſel und über die an denſelben geknüpften Hoffnungen fort. 
In ihrer gefteigen Nummer kommen Stimmen aus Mähren und 
aus Prag zum Ausdruck, die ſich im Weſentlichen auf die Aufzäh⸗ 
lung der bekannten Mißftände beſchränken. Strenge Trennung der 
Ju izpflege von der Verwaltung, Emanzipation der alatholiſchen 
Kirchen, überhaupt alle jene zeitgemäßen Inſtitutionen, welche 
„das Einverſtändniß und Entgegenkommen zwiſchen Regierung 
und Volk, das man an anderen Staaten nicht ohne Neid bewun⸗ 
dert“, erzeugt und fördert, das iſt die Summe der Erwartungen, 
welche die einzelnen Kronländer ausſprechen. 

— [Pater Klinkowſtröm.] Aus Innsbruck wird dem 
„Fr. J.“ geſchrieben: Der hieſige akademiſche Prediger P. Mar 
v. Klinkowſtroͤm, welcher durch ſeine während der Kriegsdauer im 
Stile des Paters Abraham a Santa Clara (freilich al ee 
koſtbaren Humor) abgehaltenen Predigten Manchen gefallen, bei 
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der ee Majorität jedoch, wozu ſelbſt ein großer Theil 
der Geiſtlichkeit zählt, Anſtoß erregte, wurde nach Iſchl berufen um 
daſelbſt während der Anweſenheit der Grgbergogin Sophie, Kaiſerin 
Karoline Auguſte, Herzogin Adelgunde von Modena und der Er 
herzoge Franz Karl, Ludwig und unſeres Statthalters Karl Ludwig 
die Sonntagspredigten abzuhalten. () Auch der bekannte Vereinsleiter, 
Pater Clemens Schrader (aus der Geſellſchaft Jeſu), welcher erft 
jüngft im Kollegium am Freinberge bei Linz ſeine Profeß ablegte 
Profeſſor der Dogmatik an der Wiener Univerfität), hat ſich nach 
Iſchl begeben. 

Trieſt, 31. Auguſt. [Neuer Vulkan. Der „Gazzetta 
di Venezia“ wird aus Belluno vom 26. d. geſchrieben, daß am 
23. d. Vormittags im Bezirke Agordo zwiſchen den Gemeinden 
Canale und Faibon nach ſchrecklichem Krachen ein Vulkan ausge⸗ 
brochen ſei. (2) 

Bayern. München, 2. Sept. [Kriegsſchule.] Der 
König hat genehmigt, daß die Kriegeſchuſe vom 1. Okt. d. J. an 
wieder eröffnet, und dabei ausnahmsweiſe für dieſes Jahr von der 
Vorbedingung des einjährigen Waffendienſtes für den Eintritt in 
dieſelbe Umgang genommen werden dürfe. 

München, 3. Sept. (v. Abel +; Anlehen.] Der frü⸗ 
here Miniſter v. Abel iſt heute geſtorben. — Die Subskription zu 
dem Militäranlehen iſt geſchloſſen. Viele Anmeldungen mußten 
abgewieſen oder reduzirt werden. 

Erlangen, 3. Sept. [Prof. v. Dittrich t.] Am 19. 
Aug. verſchied in ſeiner Heimath zu Nixdorf (an der böhmiſch⸗ſach⸗ 
ſiſchen Grenze) Dr. Franz v. Dittrich, Profeſſor der Pathologie 
und Klinik an der biefigen Univerſität, im 44. Lebensjahre. Einer 
der hervorragendſten Repräſentanten der Wiener Schule, ward er 
1850 von Prag, wo er pathologiſche Anatomie lehrte, als Nach⸗ 
folger Canſtatt's hierher berufen. 

Bayreuth, 3. Sept. [Feuerſchaden.] Das Schloß 
Wolframshof, zwiſchen Kemnath und Kaſtel liegend und General⸗ 
major v. Lindenfels gehörig, ift am 30. v. M. von einem Blitzſtrahl 
getroffen, bis auf den Grund niedergebrannt. 


Hamburg, 1. Sept. [Generalkonſul Oswald +] 
Der preußiſche Generalkonſul und Geheime Kommerzienrath Wilh. 
Oswald, Chef des großen Handlungshauſes William O' Swald 
= Comp., iſt geſtern geftorben. Herr Oswald war Hamburger 

ürger. 

Heſſen. Darmſtadt, 3. Sept. [Berufung.] Die ſeit 
zwei Jahren hier erledigte Rabbinerſtelle wurde durch Großh. De⸗ 
kret dieſer Tage dem ſeitherigen Rabbiner Dr. Landsberger in 
Poſen mit der Ausſicht übertragen, Ober⸗Landesrabbiner des 
Großherzogthums Helfen mit Sitz im Konſiſtorium zu werden. 


Mecklenburg. Schwerin, 2. Sept. [Ueber die 
Wirkungen der Choleral ſchreibt die „Mecklenb. Ztg.“: Wo 
wir iept find, dahin wären wir nach menſchlichem Ermeſſen ſicher⸗ 
lich nicht gekommen, hätte man nicht von vorn herein ein vorſäß⸗ 
liches Vertuſchungs⸗ und Schweigeſyſtem beobachtet, unbekümmert 
darum, ob nicht eben dadurch, wie es geſchehen iſt, die Seuche an⸗ 
deren Gegenden mitgetheilt und über einen Kreis verbreitet 
werden koͤnne. In Roſtock hat die Krankheit jetzt zwei Monate 
graſſirt und Hunderte von Opfern gefordert, und noch immer bes 
ſteht ſie dort dem Vernehmen nach. Es hat dort keine Behörde 
gegeben, die es für ihre Pflicht gehalten hätte, zur Warnung der 
nahe gelegenen Städte und Ortſchaften den Stand der Sache be⸗ 
kannt zu machen. Nach ungefährer Schätzung ſind es 1200 bis 
1300 Menſchen, die die Seuche in dieſen zwei Monaten in Mecklen⸗ 
burg hinweggerafft hat. Und wo iſt oe das Ende? Von dieſer 
großen Anzahl ſind es nur die beiden Todesfälle in Rehna, die 
wenigen Fälle in Warſow und in einigen andern Doͤrfern des 
Amts Hagenow und die zweifelhaften Fälle, die in Boizenburg und 
Umgegend vorgekommen 10 ſollen, welche gewiß oder wahrſchein⸗ 
lich auf anderweitige Ein Hersh zurückzuführen find; über tau⸗ 
ſend Menſchen ſind durch Verſchleppung von Roſtock aus und durch 
weitere Verſchleppung von den zunächſt infizirten Ortſchaften aus 
der Seuche zum Opfer gefallen. — Wie man der „BH3.* schreibt, 
führt die große ee welche die Cholera jetzt genommen 
hat, zu den unerhörteſten, allen Verkehr hemmenden Maaßregeln. 
Unter Anderem haben einzelne Gutsherren ganze Dörfer gegen 
Fremde abgeſperrt. Dies iſt namentlich in der Umgebung der 
Stadt Laage geſchehen; die Ortspolizeibehörden in den Döfern 
dieſer Gegend ſind veranlaßt worden, die Krugwirthicaften zu 
ſchließen und den Einlaß von Femden ganz zu verbieten. Auch in 
dem bisher verſchont gebliebenen Bade Dobberan iſt die Seuche 
mit ſolcher Heftigkeit aufgetreten, daß der Großherzog befohlen, die 
dort ſtattfindenden Theatervorſtellungen des Onftbenters einzuftel- 
len. Der Reſt der dort anweſend geweſenen Kurgafte hat ohnedem 
vor der Krankheit die Flucht ergriffen. 


Sächſ. Herzogtb. Gotha, 3. Sept. [Adreſſe.] Di 
ee 1 — Veröffentlicht auch die dem Herzog anderem 
Adreſſe. Dieſelbe lautet: „Durchlauchtigſter Herzog, Gnädigſter 
Helfe und Herr! Der Krieg dieſes Jahres hat dem Deut en 
Volke wieder die Ueberzeugung wach gerufen, daß der deutſche 
Bund keine genügende Garantie giebt weder für Abwehr äußerer 
Feinde, noch für gedeihliche Entwickelung im Innern. Von allen 
Seiten wird die Forderung nach engerer 5 — der deutſchen 
Staaten rad Der einzelne Bürger ſucht in Verbindung mit 
Gleichgeſinnten ſeiner Ueberzeugung durch die Preſſe Ausdruck zu 
geben, alte politiſche Gegenſätze werden vergeſſen, die Bildung einer 
großen nationalen Partei ſcheint ſich vorzubereiten, überall beginnt 
eine maßvolle und geſetzliche Thätigkeit für ein hohes Ziel. Dieſes 
Ziel aber, wie es von dem größten Theil der Preſſe und des Volks 
erſtrebt wird, iſt ein Bundesſtaat mit Volksvertretung unter der 
militäriſchen und diplomatiſchen Führung Preußens. Auch von 
Staatsangehörigen des Herzogthums Gotha iſt in dieſem Sinne 
eine Erklärung unterſchrieben und veröffentlicht worden, welche wir 
Ew. Hoheit im Anſchluß ehrfurchtsvoll überreichen. Es erſchien 
auch in Gotha ein Ausſprechen deutſcher Geſinnung nicht unnüg, 
ſo wenig wir, wie die Erklärung ſelbſt hervorhebt, in unſerm Lande 
entgegengeſetzte Tendenzen im Volk und in der Regierung zu be⸗ 
kämpfen haben. Denn wir haben das Glück, von einem Fürſten res 
giert zu werden, welcher für die politiſche Ehre und Selbſtändigteit 
der deutſchen Nation die Waffen zu tragen gewohnt iſt. Es iſt uns 
und den deutſchen Bruderſtämmen aich en, daß in der ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſchen Sache die thüringiſche Fürſtenſtimme die einzige 


war, welche mit den freien Städten gegen die Auslieferung deut⸗ 
ſcher Herzogthümer an eine nichtdeutſche Macht proteſtirt hat. 
Und unvergeſſen iſt uns und allen Deutſchen eine andere That. 
Damals, als auf dem Fürſtenkongreß zu Berlin unter ungünſtigen 
Verhältniſſen der letzte Verſuch gemacht wurde, den Unionsſtaat 
gegen die Drohungen fremder Mächte ir retten, war wieder Ew. 
Hoheit der ritterliche Vorkämpfer einer hochſinnigen Politik, genau 
derſelben Forderungen, durch welche jetzt ein er Theil der deut⸗ 
ſchen Nation bewegt wird. Auch nach jener Zeit, in Jahren, welche 
arm an Selbſtgefühl und Erhebung waren, iſt Ew. Hoheit raſtlos 
bemüht geweſen, den zerſtreuten Patrioten Muth, Einigkeit und 
große Zielpunkte zu geben. Und darum, weil Ew. Hoheit edle 
deutſche Geſinnung uns allen theuer und bewährt ift, nahen wir 
ehrfurchtsvoll mit der Bitte: Ew Hoheit wolle geruhen, mit Huld 
die gegenwärtigen patriotiſchen Beſtrebungen des deutſchen Volkes 
zu beurtheilen, denſelben ſchützende Fürſorge zu gewähren, und in 
den Kreiſen böchſter fürſtlicher Macht gnädige Förderung und Un⸗ 
terſtützung angedeihen zu laſſen. Wir kungen bier nicht auf die 
Wege einzugehen, in denen Ew. Hoheit als Mitglied des deutſchen 
Bundes und als rn Landesfürſt der größten Angelegenheit 
des deutſchen Volkes hülfreich fein wollen. Aber wir haben die 
eee daß jede 2 Frage, welche jetzt zwiſchen deut⸗ 
ſchen Regierungen und beim Bunde ſch webt oder angeregt werden 
kann durch ihre gedeihliche Löſung auch die deutſchen Einheitsbe⸗ 
ſtrebungen fördern muß.“ 


Großbritannien und Irland. 

London, 1. Sept. [Tagesbericht.] Die Königin iſt geſtern Nach⸗ 
mittags um 6 Uhr in Balmoral eingetroffen. Der Prinz von Wales wird noch 
bis zum 10. Sept. in Edinburgh verweilen, wo er im Palaſte von Holyrood 
wohnt. — Dem Vernehmen nach hat die ea e Regierung Herrn Panizzi, 
Bibliothekar am britiſchen Muſeum, mit einer Miſſton bei den! 9 5 von 

iemont, Parma, Modena und Toscana betraut. — Wie aus Malta gemeldet 
wird, ſind vier der Theilnehmer an der auf dem Admiralſchiff „Marlborough“ 
ſtattgehabten Meuterei arı 26. Auguft kriegsrechtlich verurteilt worden, und 
12 — drei zu je 50 Hieben und zwe Jührigem Gefängniß und der vierte zu ein⸗ 
Beider Sefän niß. — Bei Eondon» Bridge ift geſtern der Peuny⸗Dampfer 
„Bride“ dere, daß er gegen einen Pfeiler der Brücke auranute, zu einem 
vollſtändigen Wrack geworden. Glücklicherweiſe kam kein Menſch ums Leben. 
Es iſt ein ausführlicher amtlicher Bericht über den Stand der iriſchen Ge⸗ 
fün Eh während des Jahres 1858 erſchienen. Am Neujahrstage 1859 betrug 
die 2 der Sträflinge 2844, ein Jahr vorher 3265, wiederum ein Jahr vor⸗ 
3419. Am 1. Jan. 1856 belief ſie ſich auf 3761 und am 1. Jan. 1855 auf 

. Die Zahl der im vorigen Jahre gefällten Todesurtheile betrug vier. Der 
Geſundheitszuſtand der Gefängniſſe war im 8 1 mit früheren Jahren ein 
befriedigender. . wurden für NN iche Arreſthäuſer 73,834 Pfd. 
St. für den einzelnen Sträfling 23 Pfd. St. 18 Sh. — Heute wird in Eng 
land die Rebhuhnjagd eröffnet, an der ſich Alles eg was überhaupt dem 
Jagdvergnügen hold iſt und nicht a. eſchäfte oder Krankheit von Babe: 
feld und Buſch ferne gehalten wird. Die Politik flüchtet ſich in die Spalten 
der Zeitungen und es beginnt für das geſellſchaftliche, wie für das politiſche Le⸗ 
ben die todte Saiſon. 5 Er ö 
[Die „Times“ über Mittelitalien.] Die „Times“ ſchreibt: 
„Die Bewohner Mittelitaliens glauben nicht, daß ſie Oeſtreich zu beſonderm 
Danke 2 ſind, da dies ſein Beſtes that, Alles beim Alten zu laſſen, und 
eben jo wenig glauben fie, beſondere Verbindlichkeiten gegen Frankreich zu haben, 
welches ſie einlud, ihm ihren Beiſtand zur Bildung cines konſtitutionellen 
Staates zu leihen, ſie zur Vertreibung ihrer Herrſcher ermuthigte, ſie dann in 
der Stunde der Bedrängniß im Stiche ließ und ihnen jetzt den freundlichen und 
väterlichen Rath ertheilt, ihre verjagten Herren, deren gute Laune durch die Er⸗ 
eigniſſe dieſes Jahres wohl nicht Lare erhöht worden ſein wird, wieder bei ſich 
aufzunehmen. Wenn wir dem „Conſtitutionnel“ glauben wollen, jo beabfichtigt 

rankreich, den Italienern gegenüber wirklich nicht über das bloße Rathgeben 
hinauszugehen und nur zu dem Zwecke Gewalt anzuwenden, um die Oeſtreicher 
zu gleicher Mäßigung zu nöthigen. Iſt das der Fall, jo werden wir in der That 
Zeugen eines der großartigſten und eines in unſrer Zeit ſeltſamſten Schaujpiele 
ſein, welches ſich dem — 1 kann, nämlich eines von Ita⸗ 
U ü iti biz 
ar oe K 7 * * die Taktik der konſervativen Partei 
in der nächſten Seſſion hat Mr. L. Palk, Unterhausmitglied für Süd Devon, 
bei einem Meeting in Aſhburton ſich ſehr zuverſichtlich vernehmen laſſen. Die 
jetzige Regierung, meinte er, wird keine a use deset die das engliſche 
Vol befrlebigen tönnte, Die konſervative Partei müſſe deshalb ein Mißtrauens⸗ 
votum gegen die Miniſter beantragen und werde gewiß ſiegen, denn bei jeder 
Parlamentswahl habe er bemerkt, daß der konſervative Kandidat, wenn er auch 
durchfalle, die größte Zahl der Hände (d. h. der Nichtwähler) für ſich habe, ein 
Beweis, daß das Allgemeine Stimmrecht den Tories und nicht den Whigs er 
Ntig jein würde. Mr. Kekewich, der andere konſervative Vertreter von Süd⸗ 

evon, ſprach ruhiger. Er brach über das Ru enwärtige Miniſterium zwar eben» 
falls den Stab, wollte ſich aber mit der Vo we des Urtels nicht übereilen, 
ſondern warnte vor „faktiöſen Voten“. ei 

— [Ein Kriminalprozeß.] Unter den neuerdings in England vorge⸗ 

menen Kriminalprozeſſen hat der gegen einen vor Kurzem wegen Giftmor⸗ 
des zum Tode verurtheilten D. Smethurſt bedeutendes Aufſehen erregt. D. Smet⸗ 
burft, der jeit vielen Jahren mit einer Dame verheirathet, die viel älter als er 
war, hatte im Herbſte des vorigen Jahres in einem Boarding Houſe in Bays⸗ 
er, wo er mit ſeiner Frau zuſammen wohnte, eine Miſs Bankes kennen ge⸗ 
lernt, dieſelbe verführt und ſich am 9. Dezember mit ihr trauen laſſen. Am 3. 
i des gegenwärtigen Jahres ſtarb Miſs Bankes unter verdächtigen Umſtän⸗ 
den, die Sache kam vor Gericht, und D. Smethurſt ward als Giftmoͤrder ſchul⸗ 
8 befunden. Hinterher tauchten verſchiedene Zweifel hinſichtlich der zwingen⸗ 
en Gewalt der gegen den Angeklagten vorgebrachten Beweiſe auf, und noch 
geſtern hatten das Patlamentsmitglied Henry B. Sheridan und Mrs. Smet⸗ 
rſt eine lange Unterredung mit dem Miniſter des Innern, um ihn zu einer 
Begnadi ung des Verurtheilten oder doch mindeſtens zu einem Aufſchube der 
Vollſtreckung des Urtheils zu bewegen. . i 

London, 2. Sept. [Die ktalieniſchen 5 ſtehen in 
unſerer Preſſe noch immer in erſter Linie da. Die „Times“ bemerkt heute, 
nachdem ſie vorausgeſchickt hat, daß den Herzogthümern die Wahl zwiſchen drei 
— nämlich —.— der verjagten Fürſten, Einſetzung eines Napo⸗ 
leoniden als chers und — in Piemont, frei geſtanden habe, 
Folgendes: „Der dritte Weg war leider weder dem einen, noch dem anderen 
der nebenbuhleriſchen Reiche recht und brachte bloß einer Macht Vortheil, welche 
das eine jener Reiche bereits für hinlänglich ver 17 hielt und welche das 
andere mit tödtlichem Haſſe betrachtete. Wahrſcheinlich iſt es nicht zu viel ge» 
Sagt, wenn wir behaupten, daß Oeſtreich die ea lieber in den Hän« 
den Frankreichs als Sardiniens jäpe Zwar betrachtet es die Herzogthümer um 
ſeiner ſelbſt willen mit nicht ger B a F 1 nobefig it 
—— , das den Kronen pi 90 eſorgniß; denn ein ſolcher eſitz 


ei i * 
gar die Lombardei für wenige Walti zu ſein pflegt, und vielleicht wird fo 


lange gehegten Apanagen des Hauſes DA I be als dieſe jo bequemen und 


ber obgleich es ſchmerzlich iſt, 
ſolchen Beſitzungen zu Gunſten irgend e 
unendlich mehr äntend, wenn Sardinien der Gewinnenbeiſft 7 mt 


ö reich die Schuld für alle ſei ; - 
— a bildeten nur den Scale ue pt e längſt 
in Turin geherrſcht hatte, einer Poliit, die wenn auch mit wenig 150 115 
Jahre 1805 hervorgetreten war und I ſeidem mit unablä er Jähi keit bes 
auptet hat gue Agitation, ropaganda und flag fr naar s 
San das Am wie Oeſtreich glaubt, die Waffen, mit welchen feine fle 
niſche Mach um Beſten einer ü ermüthigen Regierung unter raben worden 
iſt, und daß Biefe Regierung je t außer der Lombardei auch acc jene lebten 
' do- Genituren des Kalſerhauſes als Preis davon tragen jolt, genügt, um 
Zu bewirten, daß der Wiener Hof vor Aerger aus der Haut nag die Ver. 
tung wird nach durch Die 2 — — beg loſtnen algen De 
auch immer über dem zu Billafranca a dacht, daß Sardinien 
men 1 hatte man daran gedacht, rdinien, 
J . 
di thümer ohne Zuthun Fran 80 A 2 
bondage Tolle 045 Die einfte er drei Friegführenden Mächte Alles bekom . 
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men ſollte zur Benachtheiligung des Siegers ſowohl, wie des Beſiegten, ift eine 
Vorausſetzung, von der wir wohl mit gutem Fug annehmen dürfen, daß ſie 
nicht gehegt wurde. Wenn Frankreich die Einverleibung der Herzogthümer in 
Fire unterſtützte, jo würde es zu Einer und derſelben Zeit auf alle jene 

usdehnung des franzöſiſchen Case in Italien, die es vernünftigerweiſe 
erwarten durfte, 1 5 5 und eine uslegung des Vertrages von Villafraneg 
acceptiren, die in den, “un des anderen kontrahirenden Staates höchſt ver⸗ 
werflich erſcheinen würde. Nachdem wir jedoch ſolchergeſtalt die Lage der Dinge 
gegeichnet haben, wie fie ſich im Lichte der reinen Diplomatie darſtellt, haben 
wir eine weit einfachere 1 wenn wir der Politik Englands und den Ge⸗ 
finnungen des britiſchen Volkes Ausdruck leihen. Abgeſehen von der wiſchen 
allen Mitgliedern des großen europäiſchen taatenſyſtems beſtehenden Verbin⸗ 
dung, hat England kein Intereſſe in Italien. 
eine freie a ausgeübt haben, kann uns vollkommen gleichgültig fein, ob fie 
einen öſtreichiſchen Erzh l og oder einen franzöſiſchen Prinzen oder einen ſardi⸗ 
niſchen König wählten. Wir würden das eine Reſultat mit eben fo viel Befrie⸗ 
digung wie das andere angenommen haben, jedoch ſtets unter der Vorausſetzung, 
hab die Italjener, welche die beiten Richter über ihre eigenen Angelegenheiten 
find, für ſich NER entſchieden hätten. Da fie aber beſchloſſen haben, einen Theil 
der ſardiniſchen Monarchie zu bilden, und da dieſe Wahl unter Umſtänden ftatt- 
gefunden hat, welche den politiſchen Fähigkeiten der Toscaner in jeder Beziehung 
zur Ehre gereichten, ſo nehmen wir keinen Anſtand, zu behaupten, daß die Wahl, 
obgleich fie eine empfindliche Kränkung für Deftreich fein mag, in hohem Grade 
geeignet iſt, das Wohl Italiens zu fördern.“ 


% ot wen F r ei ch. 
Paris, 1. Sept. je Vertheidigungsanſtalten Englands. 
Der „Moniteur de la alte. legt der Penne 5 Königin bende gland 
die Vertheidigungsanftalten des Landes betreffend, eine durchaus friedliche Be⸗ 
deutung bei, well aus der Unterſuchung hervorgehen werde, daß England ſich 
nie auf einem fo furchtbaren Fuße für die Vertheidigung ſowohl, als auch für 
den Angriff befunden habe. Mit dem Berichte der Kommlſſion werde alle Be⸗ 
ſorgniß ſchwinden; denn man werde das großartigſte Vertheidigungsnetz vor 
Augen haben, welches die Einbildungskraft nur erfinnen könne. England habe 
an Material mehr als 200 Linienſchiffe, Fregatten und Korvetten mit 6000 
Feuerſchlünden, 100 abgetakelte oder im Bau begriffene Fahrzeuge, ohne die 
Bombarden, ſchwimmenden Batterien und Kanonenboote zu rechnen. Was das 
Perſonal betreffe, jo e außer den 300,000 Matroſen der 
Handelsmarine, über 12,000 Küftenwächter, 15,000 Freiwillige an der Küſte, 
8000 Seeſoldaten, 3000 in den Arſenalen beſchäftigte Matroſen und 5000 Pen- 
ſionäre der Marine, d. h. über eine bereit ſtehende Reſerve von 42,000 Mann. 
Dazu komme noch das Küſtengeſchwader, aus 12 Linienſchiffen, 4 Fregatten und 
20 Kanonenbooten beſtehend; ferner 15 Linienſchiffe und 12 große Fregatten, 
die in ſogenannte block-ships verwandelt werden; dann 80 bereit ſtehende 
Kriegsſchi e 15 den ſogenannten innern Dienft und endlich als Avantgarde 
das Kanalgeſchwader mit 12 ſchnellen Linſenſchiffen und 15 Fregatten oder Kor⸗ 
vetten. Ferner dürfe man nicht vergeſſen die Zufluchtshäfen, die Kriegshäfen, 
welche in Abſtänden von vier bis fünf Stunden ſich die ganze Küſte entlang 
iehen und unter 18 wie mit der Hauptſtadt durch Telegraphen in Verbindung 
ehen, dann die famoſe, vom Admiral Sartorius erfundene Gürtelbahn mit 
den fahrenden Batterien, 
wöhnlich annehme. } 
Ta e Der „Moniteur“ beſtätigt, daß die erſte der in 
Paris geſchlagenen Denkmünzen wegen des italieniſchen Feldzuges vom Kaiſer 
dem Könige Vietor Emanuel „als die vollkommenſte Huldigung für den erſten 


deren Ausführung weniger fern liege, als man ges 


Soldaten der D Unabhängigkeit“ zugeſchickt wurde. — Im — von 


Chalons, wo der Kaiſer gegen Mitte September eintrifft, finden bereits jetzt 
roße Manöver ſtatt. Bei denſelben wird die eier ed ufa 7282 
fachlich in Anwendung gebracht werden, da ſich die Kavallerie im italieniſchen 
Feldzuge als ziemlich nutzlos erwieſen hat. Das Lager von Chalons, wie auch 
das von Helfaut ſollen erſt bei Beginn des Winters aufgehoben werden. — Der 
zweite Akt des de Beaumont⸗Vaſſy ſchen Betrugsprozeſſes hat durch die Verur⸗ 
theilung des Belgiers A. de Sebille durch den Aſſiſenhof der Seine ſeinen 
1 gefunden. Der Angeklagte wurde zu ſechsjähriger Einſperrung verur⸗ 
theilt. — Das „Journal des Debats“ macht darauf aufmerkſam, daß der Ars 
titel des Grafen d'Hauſſonville, der in der letzten Nummer des „Courrier du 
Dimanche“ ſteht, als lupe ausgegeben werde. Der Artikel des Grafen 
d' Hauſſonville iſt mit ſtarken Ausfällen auf die kaiſerl. 15 ierung de eſpickt. 
— Ferdinand IV., deſſen Hoffnungen feit dem Artikel des „Gonſtikutlonnel“ 
auf ein Minimum e Ph ag Palla bereitet ſich zur Abreiſe. Daſſelbe 
erli und Pallavieino, Bevollmächtigte des Ex⸗ 
Großherzogs von Toscana und der Herzogin von Parma. — General Rey: 
belle, der Marine⸗Inſpektor, befindet ſich jeit zwei Tagen an der Spitze mehre⸗ 
rer hohen Offiziere in Cherbourg, um die dortigen Befeſtigungsarbeiten zu be⸗ 
auffichtigen. Der „Courrier du Havre“ beſtätigt die Meldung, es werde ein 
Geſetzentwurf auf einen Kredit von 30 Millionen zur Küſtenvertheidigung dem 
geſetzgebenden Körper vorgelegt werden. Obiges Journal fügt hinzu, die Vor⸗ 
lage tolle unmittelbar beim Beginne der Seſſion ſtattfinden. — Der „Moni⸗ 
teur de “ Armee“ giebt jetzt den genauen Beſtand der franzöſiſchen Offupationd- 
armee in Italien an. Es ſind im Ganzen fünf Diviſionen von je vier Linien⸗ 
Regimentern, ein e oder ein Zuaven⸗Regiment, zwei Batterien, 
eine Kompagnie Oenietruppen zꝛc. Außerdem eine Reſerve-Arüllerie von vier 
Batterien, eine Kavallerie⸗Diviſion von vier leichten Regimentern und zwei rei⸗ 
tenden Batterien und einem ſtarken Pontonnierkorps. Es müſſen im Ganzen 
nahe an 60,000 Mann ſein. — Der Vizekönig von Egypten hat in Frankreich 
anſehnliche Beſtellungen an Waffen, Uniformen, Küraſfen x. zur Vergrößerung 
1 15 Armee gemacht. — Die franzöſiſche Fremdenlegion hat einen geringen 
uwachs durch Schweizer erhalten, die aus den neapolitaniſchen Dienſten zu⸗ 
rückgekommen ſind. — Die franzöſiſchen Truppen in Rom ſollen bedeutende 
Verſtärkungen erhalten. — Das Evolutionsgeſchwader (8 Linienſchiffe, 2 Fre ⸗ 
gatten und 3 Kanonenboote) hat Toulon verlaſſen, um auf hoher See neue 
Manöver einzuüben. Ein ae der fange Kriegsſchiffe ſoll mit Eiſen⸗ 
platten beſchlagen werden. Die betre enden. iſenwerke haben bedeutende Be⸗ 
stellungen in a Wie erhalten. Die Mitglieder des Gemeinderathes von 
Paris werden von 36 auf 60 vermehrt werden. Dieſe Maaßregel iſt in Folge 
der Erweiterung von Paris bis zu den Fortifikationen ergriffen worden. Das 
Budget der Stadt Paris wird in Zukunft 100 Millionen betragen. — Dreißig 
der nad) Algerien gebrachten öſtreichiſchen, Gefangenen haben verlangt, dort 
bleiben zu dürfen. — Der Veteran der Pariſer homöopathiſchen Aerzte, Petroz, 
iſt geſtorben und geſtern beerdigt worden. 
— [England und Frankreich.] Die Preſſe“ kommt auf einige Aus. 
ſprüche des Grafen Morny, die dieſer vor dem Generalrathe des Puy de Dome 
ethan, zurück. Namentlich kann ie nicht begreifen, wie der Graf Morny ger 
agt, die Parlamentsredner ſuchen England zu erſchrecken, um ihre Popularität 
zu vermehren. „Er vergißt, daß dieſe Redner durch ihre Stellung, ihren Cha⸗ 
rakter und ihren Einfluß zu den bedeutendſten des Parlaments gehören. Er ver⸗ 
ißt, daß Lord Lyndhurſt, der Neſtor des Oberhaufes, an ihrer Spitze ſteht. 
Dieler große Rechtsgelehrte und Redner war zu allen Zeiten, jeldft als er in die 
heftigſten politiſchen Kämpfe verwickelt geweſen, wegen feines geſunden Men⸗ 
ſchenverſtandes und feiner Unparteilichkeit berühmt. Wenn dieſer mehr als 80. 
jährige Greis aus feiner Zurückgezogenheit heraugtritt, um fein Vaterland zu be⸗ 
ſchwören, auf ſeiner Hut zu ſein und über ſeine Sicherheit und Unabhängigkeit 
zu wachen, kaun man jagen, daß er ed thut, um feine Volksthümlichkeit zu ver⸗ 
mehren?“ Die 1 fl ſpottet darüber, daß der Graf Morny die Befürchtun⸗ 
en Englands gar fo lächerlich finde. „Hat er der Reden und Adreſſen der Ober- 
ten, ſeiner eignen Rede und dem Attentat vom 14. Januar vergeffen? Aber 
damals hatte man noch eine Entſchuldigung, man konnte im erſten Feuer geipro- 
chen ag während vor 14 Tagen noch ein N itglied des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers im „Conſtitutionnel“ und im „Pays“ kaltblütig auseinanderſetzte, daß 
Frankreich gegenwärtig 60,000 Mann auf jeden beliebigen Punkt des feindlichen 
Gebiets zu werfen im Stande ſei. Wenn Graf Morny ferner glaubt, daß die 
ehrliche Treue des Kaiſers England beruhlgen müßte, ſo irrt er ebenfalls. Sagt 
doch der Kaiſer ‚in ſeiner Rede vom 7, Februar an den geſetzgebenden Körper, 
zum dieſen dem Frieden der Welt jo nützlichen Zweck (die Aufrechthaltung des 
Bündniſſes mit England) zu erreichen, habe ich bei jeder Gelegenheit die aufs 
reizenden Erinnerungen an die Vergangenheit unbeachtet elaſſen ſo wie die 
Angriffe der Verleumdung oder gar die Vorurtheile meiner Landsleute.“ Der 
„Conſtitutionnel“ jagt, „wenn der Kaiſer, ſtatt die nationale Animofität im 
Zaume 95 halten, dieſelbe erregt hätte, wer kann Bir. daß ſich Frankreich auf 
5 uf nicht wie ein Mann erhoben hätte?“ Wie, man giebt 2 es ber 
che bei uns eine jo große Animofität, und 1 ſich, wenn England ſich be 
unruhigt fühlt? Der Kaiser der Franzosen iſt wohl Herr feiner Gefühle, Mer 
aber 1720 Herr der Zukunft? Wer kann behaupten, daß der Kaiſer pater dleſe 
Animofität 3 vermehren wird. rieb er doch ſelber an Sir Francis 
Head: „Es würde mir dann unmöglich ſein, die Leidenschaften zu beruhigen, 


Vorausgeſetzt, daß die Toscaner 


Tſcherikow 


die ich entfeſſelt haben würde.“ Uebrigens braucht man gar nicht fo weit zu ge 
hen. Noch vor drei Monaten haben wir uns am Borabende 5 allgemein 
Krieges befunden. Hätte England in einem ſolchen Kriege nicht eine bedeutende 
Rolle zu ſpielen gehabt? Mußte es ſich auf dieſe Rolle nicht gehörig vorberei. 
ten?“ * Die „Preffer glaubt nicht, daß die Dampfſchifffahrt England in fo 
oben 5 ri 81 für et habe, und eine 5 Se England 
„da i u en J 
ſeinen Händen ya, he etzteres die Schlüffel zu a oſitionen in 
Paris, 2. Sept. ages notizen.] Die Kongreß Ausſichten haben 
1 heute um Vieles e Graf Wales reiſt ai St. Sauveur, um 
daſelbſt zu erfahren, welches eigentlich die Stellung der auswärtigen Politik 
Frankreichs zu der mittelitalieniſchen Frage iſt. — Seit geſtern erſchelnt hier die 
„Opinion Nationale“ redigirt von Guerdult und protegirt durch die Fonds des 
Grafen Areſe. — Keſſuth wird morgen oder übermorgen hier eintreffen. — 
Prinz Napoleon geht nach der Auvergne und nicht nachher in die Schweiz, wie 
es anfänglich hieß, ſondern wahrſcheinlich auf ein; Lage nach England. — 
Dem Memorial des Pyrenees“ zufolge ſpricht der frü 5 


7 viel ü 
ausgegebene 3 eben ſo Fe eee, Spa ad e 
als Franzöſiſch. — In Algerien wird eine Petition an den Kaiſer unterzeichnet, 


worin derſelbe erſucht wird, dem Prinzen Napoleon die Verw i 
wieder zu übertragen. Die Ba zahlt eine ganze Reihe en ee 
auf, welche der Prinz während ſeiner kurzen Verwaltung eingeführt hatte, ent⸗ 
wirft dann das traurigſte Gemälde von der Lage der Dinge in der Kolonie und 
erbittet als letztes Heilmittel die e des Prinzen in die Oberleitung 
der algeriſchen Angelegenheiten. — Die „A. J.“ berichtet aus Paris: Hr. Roger 
de Beauvoir fuhr unlängſt ſpät Abends durch die Rue Dunkerque. Bier Sol⸗ 
daten hielten den Fiaker an und fielen über Hrn. v. Roger her, um ihn auszus 
plündern. Dem Angefallenen gelang es, die Plünderer abzuſchlagen und ſogar 
einen Gefangenen zu machen, den er auf den nächſten Poſten ſchleppte. Dieſe 
Zöglinge der italieniſchen Schule beſtanden aus drei Zuaven der Garde und 
einem Ordonnanzſoldaten des Generals Mellinet. 


Belgien. 

Brüſſel, 1. Sept. [Vom Hofe; die Antwerpener 
Befeſtigung; Geſangwettſtreit; Vegetation.] Die kö⸗ 
nigliche Familie iſt heute Nachmittags aus Oſtende zurück in Laeken 
11 Geſtern Abends hat der König dem Prinz⸗Regenten 
u Ehren ein großes Abſchiedsbankett veranſtaltet, an welchem auch 

er Tags vorher in Ostende angelangte Prinz Georg von Preußen 
Theil nahm. — Der Senat hat in jeiner heutigen Sitzung beſchloſ⸗ 
ſen, die wichtige Debatte der Antwerpener Befeſtigung am künfti⸗ 
gen Sonnabend zu beginnen, nachdem der zum Berichterſtatter des 
Mükär⸗Ausſchuſſes ernannte Chef der Linken, Herr Van Schoon, 
ſich bereit erklärt, ſeinen (dem Entwurfe günftigen) Bericht ſchon 
morgen auf den Tiſch des Hauſes niederzulegen. Der Bericht über 
die öffentlichen Bauten wird am Montag fert ſein. — Zu den 
Septemberfeſten wird hier ein Geſangwektſtreit der Arbeiterchöre 
des ganzen Landes ftattfinden. Es haben ſich zu dieſem Wettſtreite 
ſchon ws Geſellſchaften einſchreiben lafjen, die über 3000 Sän⸗ 
er zählen. — In Stekene in Belgien bewundert man jetzt im 
Baier 1 N 01 rei Van Ruſche einen Birnbaum, der 

reife Birnen trägt, halbreife von einer zweiten Blü a 
neue Blüthen. (K. 3.) 2 Blüthe und teich 
Sch wei z. 

Bern, 31. Aug. [Werbungen für Neapel.] In den 
letzten Tagen trafen im Kantonalgebiete von Teſſin und Graubün⸗ 
den zahlreiche Deſerteurs des päpſtlichen (roͤmiſchen) Fremdenregi⸗ 
mentes, welches hauptſächlich aus Schweizer⸗Angeworbenen beſteht, 
ein. Die Zuſtände im Kirchenſtaate ſcheinen den Dienft der Schwei- 
ee wie im neapolitaniſchen Gebiete, ſehr zu Br we⸗ 
ren. e auffallende Erſcheinung bei der geſteigerten ehr 
von Schweizer Militärs aus den bisherigen neapolitaniichen und 
römiſchen Kriegsdienſten bietet ſich in der fortwährenden Anwer⸗ 
bung von Schweizer Soldaten, welche in hieſiger Gegend und den 
benachbarten Kantonalbezirken noch durch neapolitaniſche Werbe⸗ 
offiziere und deren Agenten betrieben wird. In dem angrenzen⸗ 
den bayriſchen Grenzorte Lindau befindet ſich eine Inſtradirungs⸗ 
Kommiſſion, welche die Beſtimmung hat, die im Schweizer Ge⸗ 
biete angeworbenen und mittelſt der Dampfboote nach letzterem 
Orte beförderte Mannſchaft nach den Werbeſtationen im vorarl- 
bergiſchen Gebiete zu leiten, von wo hauptſächlich aus den Orten 
Bregenz, Pludenz und Feldkirch der Abmarſch der Angeworbenen 
durch Beförderung von 40 — 50 Mann erfolgt. Von Seite des 
Bundesrathes wurde, unter Notifikation von den letzt getroffenen 
Verfügungen bezüglich Anwerbung von Schweizern für fremde 
Kriegsdienſte, an die öſtreichiſche Regierung das Anſuchen geſtellt, 
Prohibitivmaßnahmen für Anwerbung und Inſtradirung von 
Schweizer Soldaten im vorarlbergiſchen Territorium in wirkſa⸗ 
mer Weiſe ergreifen zu wollen. (F. J.) 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 27. Auguſt. [Reformen im Marineweſen.] Dem 
raſtloſen Streben des Großadmirals, Großfürſten Konſtantin, verdankt Ruß⸗ 
land den ſchnellen Wandel zum Beſſeren und Vollkommenen in der kaiſerlichen 
Marine, welcher durch die theild durchgeführten, theils angebahnten Reformen 
in verhältnißmäßig kurzer Zeit jtattgefunden hat. Bleibt auch noch viel — 
ſchen übrig hinſichtlich der Bildung der Marineoffiziere und des Schiffbaues 
überhaupt, für welchen jüngſt ſchöne Muſter von amerikaniſchen, engliſchen und 
franzöſiſchen Schiffsbauwerften im Kronſtädter Hafen eingelaufen find, jo haben 
doch die bisherigen Bemühungen des Großfürſten zu erfreulichen Reſultaten ge- 
führt. Folgenreich wird in dieſer Beziehung deſßen gegenwärtiger Aufenthalt 
in England fein. Die bereits durchgeführten Reformen der Marine laſſen fü 
in Kürze wie 90 zuſammenfaſſen! Statt der früheren auf den finnländi chen 
Meerbuſen beſchränkten Uebungskampagnen wird alle Jahr eine anſehnliche Im 
von ruſſiſchen Schiffen behufs Uebung im Seedienſt nach dem Mittelmeere und 
dem Stillen Ocean geſchickt. Der dem Seemann mit Recht verhaßte Infante⸗ 
riedienſt iſt ganz abgeichafft. Die Matroſen überwintern nun in Kronſtadt; 
die Gehalte der Offiziere ſind bedeutend 5 Au erhalten dieſelben bei 
ditionen ins Ausland noch Zulagen. 100000 S. A vertheilt das Miniſtertum 
der Marine jährlich an bedürftige Eltern zum Unterricht ihrer Kinder; 600 Kin⸗ 
der von Offizieren der Marine hat der Großfürſt in verſchiedenen Lehranſtalten 
der Krone untergebracht; der Admiralitätsrath vertheilt achat 6000 S. R. 
an bedürftige Marineoffiziere. Admiräle werden zu Reichsräthen ernannt und 
vor Kurzem wurde einer (Putiatine) in den Grafenſtand erhoben. Für die Ma⸗ 
rine wird in den Küftenprovinzen rekrutirt; 16,000 Matroſen ſind nach Einge 
hen der Pontusflotte entlafjen; die Uniform des Mariniers hat einer ächten See. 
mannsträcht Platz gemacht; die Nahrungsmittel find beſſer und reichlicher; 
Krankheiten und Sterblichkeit haben bedeutend abgenommen; 5000 durch Peter I. 
für die Marine beſtimmte Leibeigene haben ihre bai en 13,000 
Kantoniſten (Kinder von Matrosen ſind aus den Kantoniſtenanſtalten entlaſſen 
und ihren Eltern wiedergegeben. Eine Emeritalkaſſe ſichert den. Seeleuten eine 
Nen nach Verlauf einer beſtimmten Zahl Dienſtjahre; 1 Mill. 500,000 S. 
R. wurden an Diejenigen ausbezahlt, welche in Sehaftohel Hab und Gut ein- 
gebüßt haben, und mehr als 250,000 S. R. an die pfeſſirten Mariners. (H. B. H. 
Ernte; Mäßigkeitsvereinez b de ichulen. Die „Gou⸗ 
vern. Ztg. von Tambow” bringt über den Stand der Ernte in dieſem und den 
angrenzenden Gouvernements be ebigenbe . Namentlich war der 
Roggen vortrefflich gediehen. Auch Weizen Hirſe, Erbſen, Rüben, Kohl und 
anderes Gemüſe verſprachen reichliche Ausbeute. Von ganz beſonderer Qualität 
wie Quantität erwieſen id, die dort erſt jeit Kurzem 1 Kartoffeln. 
— Aus dem „Courier von Odeſſa erfahren wir, daß der Moigkeitsverein ſich 
on über das Gouvernement Mohilew ausgedehnt hat. Im Kreiſe 
ft neulich das ganze Dorf Mkinitſch nebſt Umgegend demſelben bei- 


nun auch j 


etreten. — Der Geheimerath Fundukley hat dem nnaſium ir 
iew ein ſteinernes 8 geſchenkt und 1 dieſer Anſtalt jährlich die 
Summe von 1200 S. R. zukommen zu laſſen, und dieſes Geld auf jeine Be⸗ 
ſitzungen anzuweiſen. Andererſeits hat der Metropolit von Kiew beim Kaiſer 
die Gklaubn nachgeſucht, für die Töchter der Geiſtlichen in dieſer Stadt eine 
le zu begründen. 0 
Schuß uf au, 2. Sept. [Umtauſch von e 
raldirektion des landwirſhſche tlichen Kreditvereins im Königrei 
bekannt, daß, um die Pfandbriefe der zweiten Periode ſchneller dem Umlaufe 
u entziehen und ſie freiwillig gegen Pfandbriefe der dritten Periode umzutau⸗ 
* die Kaſſe der Generaldirektion in Warſchau, ſo wie die Kaſſen aller Spe⸗ 
ialdirektionen in der Provinz ermächtigt find, genannten Umtauſch in folgen ⸗ 
1 Weiſe zu vollziehen: Der Intereſſent, welcher dem landwirthſchaftlichen 
Kreditvereine Pfandbriefe der zweiten Periode, mit den dazu gehörenden Ku- 
pons, als Eigenthum übermacht, empfängt dafür Pfandbriefe dritter Periode 
zu einem entſprechenden Werthe, mit einer gleichen Anzahl Kupons und außer- 
dem noch eine Zuzahlung an baarem Gelde, als Erſatz der Kursdifferenz von 
e 100 Fl. Pol. oder 15 R. S. der Pfandbriefſumme, nämlich: bis einſchließ⸗ 
ich den 19. Sept. 1859 zu 15 Kop. S. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 1. Sept. [Der König mit Gemahlin! 
iſt geſtern Abend 7 ¼ Uhr mittelſt eines Extrazuges von hier nach 
Korſor abgereift; von dort wird der König ſich auf dem Dampf⸗ 
ſchiffe „Slesvig“ nach Holnis begeben und über Land die Reiſe 
nach Glücksburg fortſetzen. 


T ür ke i. 

Konſtantinopel, 23. Auguſt. [Erdbeben.] Am 21. d. 
iſt hier ein Erdbeben in vier Stößen verſpürt worden. Die Rich⸗ 
tung war von Oſten nach Weſten mit kleinen Abweichungen nörd- 
lich oder ſüdlich. Der erſte Stoß war Morgens 6 Uhr, der zweite 
um 10%, Uhr, der dritte um 10%, Uhr und der vierte um 11 Uhr 
42 Minuten. Man hat die Stöße leichter im Süden des Bospo⸗ 
zus, ſtärker nach dem Schwarzen Meere hin verſpürt. Das Meer 
ſelbſt empfand den Druck. Kähne glaubten aufgefahren zu ſein. 
Konſtantinopel, 26. Auguſt. [Der Sultan; keine 
Miniſterkriſis; Unruhen in Syrien ꝛc.] Der Sultan iſt 
von ſeinem Fieberanfalle hergeſtellt und hat mit ſeinem Großvezir 
eine lange Berathung über ſeine Unterredung mit Herrn Thouvenel 
wegen Ausführung des Hatti⸗Hümayum, wegen der Finanzen, Zoll⸗ 
tarife und des Suezkanals gepflogen. — Das „Journal de Con⸗ 
ſtantinople“ erklärt die Gerüchte über Kabinetsveränderungen, wo⸗ 
nach Kupresli Paſcha Großvezir, Mahmud Paſcha Miniſter des 
Auswärtigen werden ſollte, für grundlos und fügt hinzu, das jetzige 
Miniſterium ſtehe feſt, da es das Vertrauen des Sultans und die 
Unterftügung Rußlands beſitze. — Nachrichten aus Syrien vom 
18. Auguſt ſprechen die Befürchtung aus, daß der Bürgerkrieg noch 
weiter um ſich yo: Die Druſen verheeren Alles mit Feuer und 
Schwert; die Ehriſten fliehen in die Städte, wo die franzöſiſche 
Flagge aufgehißt wurde. Der franzöſiſche Konſul hat Truppen 
nach den bedrohten Gegenden geſchickt, doch ſind die Türken nicht 
ſtark genug. — In Egypten würde ſtrenge Unterſuchung wegen der 
zahlreichen Eiſenbahnunfälle angeordnet. 

Konſtantinopel, 27. Auguſt. [Gnadenakt; Ver⸗ 
miſchtes.] Der Sultan iſt geneſen und hat die Freilaſſung aller 
Ne enen wegen Schulden von 100—1000 Piafter befohlen; 
dieſe Schulden werden aus der Privatkaſſe bezahlt und 100,000 
Piaſter noch unter die Schulkinder vertheilt. — Eine Kommiſſion 
iſt niedergeſetzt, um die Verminderung des Ausfuhrzolls und die 
Erhohung des Einfuhrzolles zu berathen. — Oberſt Saffet Bey iſt 
zur montenegriniſchen Grenzbeſtimmungs-Kommiſſion abgegan⸗ 

en. — Vize⸗Admiral Muſtafa Paſcha iſt mit drei Fregatten nach 
Antivari abgegangen. — Erdſtöße ſind hier und in Salonichi vor⸗ 
gekommen. 


Die Gene- 


Amerika. 


Newyork, 12. Auguſt. [Die Emigration nach Südamerika.] 

Die hieſige „Staats⸗Zeitung“ veröffentlicht folgende Zuſchrift, zugleich als 
Warnung für deutſche Auswanderer: „In Ihrem geſtrigen Blatte fand ich einen 
Leitartikel, die Verhältniſſe der Emigration nach Voliota, Peru und Braſilien 
betreffend. Da ich ſelbſt an Ort und Stelle mit mehreren der ſüdamerikaniſchen 
Regierungen in Kommunikation geſtanden, und beſonders von der peruaniſchen 
Adminiſtration aufgefordert war, ein Syſtem in die Einwanderung nach deren 
Beſitzungen zu bringen, fo erlaube ich mir, Ihnen mitzutheilen, welche Beweg⸗ 
gründe ich hatte, ſolchen Poſten nicht allein nicht anzunehmen, ſondern auch die 
deutſchen Regierungen, welche ich der Zeit repräſentirte, zu erſuchen, öffentlich 
deren Unterthanen vor ſolcher Ueberſiedelung zu warnen. 1) Obgleich von faſt 
allen Reiſebeſchreibungen die Quellen des Amazonenſtromes und der von Bolt» 
vien, Peru und Ecuador kommenden großen Nebenflüſſe, wie des Madera, Uea⸗ 
Fa armore ꝛc., als vollkommen gun) angegeben werden, iſt es doch That 
ache, daß nirgends mehr perniziöſe Wechſelfteber herrſchen, als in der Gegend, 
und faſt jeder Neuangekommene davon befallen wird. 2) Die ſogenannten 
fruchtbaren und bewohnbaren Theile obiger Länder ſind etwa Tauſende von 
Meilen von Para am Ausfluſſe des Amazonenftroms entfernt, ohne faſt alle 
Kommunikation und in der Nähe der wilden Indianer, oder können nur von 
Lima, Arequipa oder La Paz auf den Maulthierpfaden der Anden, mit der größ⸗ 
ten apf R und beſonderen Koſten erreicht werden. 3) Die Schi fahrk mit 
Dampf iſt kaum in ihren Anfängen, auch würden, ſollten Paſſagierſteamer je 
etablirt werden, die Paſſagepreiſe ſo bedeutend werden, daß ein N 
Emigrant ſie ohne Unterſtützung der Regierung nie erſchwingen könnte. 4) We⸗ 
der Yen, noch Bolivia, hat je viel mehr gethan, als großartig klingende Dekrete 
erlaſſen, hat auch zweimal Kontrakte mit einem Damian v. Schütz gemacht, um 
in der Provinz de las Amazonas katholiſche Kolonien anzulegen (Proteſtanten 
ud durch das Dekret aus len: Dieſes Dekret vom Juni 1855 giebt freie 
eiſe nach Arequipa, Vorſchüſſe für Lebensmittel auf ſechs Monate, freies Land, 
Immunität vom Militärdienſte ıc. Doch iſt nach meinen Erfahrungen das alles 
ur auf dem Papiere. Die erſte Expedition deuticher Emigranten unter Sennor 
Rodolfo, von Hamburg abgeſegelt, gelangte nicht weiter als bis Lima, wo die 
Regierung gar nichts für fie that und die Deutſchen krank und halb verhungert 
in den den lagen. Die zwei Expeditionen deutſcher Tiroler, unter Dr. Da⸗ 
mian v. 3 b, gelangten auch nicht an ihren Beſtimmungsplatz, da auch für 
ſie keine al etroffen war. Unter dieſen Umſtänden würde es wohl ge- 
wagt ſein, nur = utferntejten der Einwanderung nach Peru oder Bolivia das 
Wort zu reden, W. auf Kontrakte und Verſprechungen beider ſich durchaus 
nicht verlaſſen kann, kn Roatſache die zum Sprüchworte in Südamerika ger 
worden iſt. Die A 905 egierung von allen ſpaniſchen Kolonien, die je aufs 
richtig das Intereſſe der i in dor ung im Auge gehabt, iſt Chili, und die dor- 
tigen Kolonien, beſonder 8 er Gegend von Valdivia, ſind im blühendſten 
Zuſtande. Ich erlaube mir, 1 Diele Notizen für Ihr weit verbreitetes Blatt 
zu überſenden, * daß fi 155 beitragen mögen, von der Ueberſiedelung 
nach dem Innern Südamerika's ſolche Aezuhalten, die ſtets das Schöne in der 
weiten Ferne ſuchen. Ihr gehorſamer Diener Dr. I 


ulius Samſon.“ 


Zum italieniſchen Kriege. 
Nachträge und Ergebniſſe. 
Wien, 2. Sept. Die Berufung eines europäiſchen Kon⸗ 
greſſes kann nunmehr als gewiß betrachtet werden, nachdem die 
Großmächte im Prinzipe darüber einig geworden find, Man hat 
eingeſehen, daß im Wege der Züricher Konferenzen nicht alle Streit⸗ 
punkte zur Erledigung gelangen können, und hat beſchloſſen, auf 
dieſem Wege nur diejenigen Fragen zur Verhandlung zu bringen, 


Polen macht 


4 


weiblichen Gymnaſtum in] welche unmittelbar die drei in Zürich vertretenen Mächte betreffen. 


Das Konföderationsprojekt, Jo wie die Geſtaltung der mittel⸗italie⸗ 
niſchen Verhältniſſe, welche in der That Fragen von europäiſcher 
Bedeutung find, ſollen dagegen dem europaischen Kongreſſe zur 
„Löſung vorbehalten bleiben. Oeſtreichiſcherſeits wurde in dieſer 
Beziehung zuerſt der Vorſchlag gemacht, dieſe Fragen auf dem 
Wege der Verhandlung von Kabinet zu Kabinet abzumachen, zuletzt 
entſchied man ſich jedoch ebenfalls für einen Kongreß, nachdem man 
die Ueberzeugung erlangt hatte, daß man mit dieſem Vorſchlage 
nicht durchdringen werde. Gegenwärtig wird, gutem Vernehmen 
nach, in diplomatiſchem Wege darüber verhandelt, ob die Prälimi⸗ 
narien von Villafranca zur Baſis der Unterhandlungen des Kon⸗ 
greſſes gewählt werden ſollen. Rußland und Preußen ſollen da⸗ 
gegen nichts einzuwenden haben; was England betrifft, ſo hofft 
man, daß es ſeine Opposition in dieſer Beziehung nicht fortſetzen 
werde. — Miniſterialrath v. Hock iſt bereits nach Zürich abgereiſt, 
um den Verhandlungen über die Schuldenfrage beizuwohnen. (V. Z.) 
Turin, 29. Auguſt. Der „Monitore di Bologna! erklärt ſich zu der 


Widerlegung des Geruͤchtes von einem bevorſtehenden Angriffe der 4 
Truppen gegen die Romagna ermächtigt. — Die „Staffetka“ meldet, daß Ge⸗ 
neral Fanti das Kommando der mittelsitalieniichen Raupe abgelehnt hat. In 
Modena hielt er ſich nur Urlaubs wegen auf. — Ein Dekret der toscaniſchen 
Regierung vom 25. Auguſt beſtimmt, daß alle Unteroffiziere, Korporale und 
Soldaten, welche bisher als Freiwillige der ſardiniſchen Armee un enen und 
unbedingt aus derſelben entlaſſen wurden, mit Beibehaltung ihres Ranges in 
die toscaniſche Armee eintreten können. — Die Verzögerung der Abreiſe der tos⸗ 
caniſchen Deputation nach Turin erklärt der „Monitore Toscano“ folgenderma⸗ 
en: „Dieſe kurze Verzögerung wurde durch den Wunſch der übrigen mittel, ita⸗ 
ferien Staaten veranlaßt, die Abſtimmungen ihrer Nationalverſammlung 
abzuwarten, um auf dieſe Weiſe dem Aa Könige für die italieniſche 
Unabhängigkeit gleichſam mit Einem Schlage die Wünſche der Völker darzule⸗ 
gen, die ihn zum Könige ausrufen.“ — Eine große Anzahl lombardiſcher Un⸗ 
teroffiziere und Soldaten, die von Oeſtreich entlaſſen wurden, find in Turin 
angekommen, um der ſardiniſchen Armee einverleibt zu werden. Die Mannſchaft 
von 1853 wird nach einer kurzen Einübung an Pes dagegen die ſpäter sine 
tretene in der Armee verbleiben. — Die „Gazz. Piem.“ veröffentlicht zwei kö⸗ 
nigliche Dekrete, betreffend die Bildung von drei neuen Kavallerieregimentern, 
einem Grenadierregiment und fünf Linieninfanteriebrigaden. — Der Kriegs⸗ 
miniſter hat die Abſicht, in Pavia die ſchon von Napoleon I. . und 
ſpäter eingegangene Kanonengießerei wieder herzuſtellen. — In Genua be⸗ 
findet ſich fel einiger Zeit ein ſpaniſches Geſchwader von fünf Schiffen. 
Turin, 31. August. Wie ſchon berichtet, find die Nachrich⸗ 
ten aus England ſo entſchieden günſtig, daß Victor Emanuel am 
nächſten Sonntage bei Empfang der toscaniſchen Deputation dieſer 
ſogleich die Anzeige von ſeiner Annahme der ihm angebotenen Ein⸗ 
verleibung wird machen können. Eine andere Antwort wäre auch 
eine Unmöglichkeit geweſen, und die Aufſchiebung des Empfanges 
der Deputation wird nur aus dem Umſtande erklärt, daß man ge⸗ 
wünſcht hat, noch vorher eine Depeſche vom Grafen Areſe zu erhal⸗ 
ten. Nach dem, was man in miniſteriellen Kreiſen zu hören be⸗ 
kommt, darf vom Kaiſer Napoleon III. eine günſtige Haltung er⸗ 
wartet werden. — Man glaubt, daß am Kongresse ſämmtliche 
Mächte Theil nehmen ſollen, welche am Wiener Kongreſſe bethei⸗ 
ligt waren, und überdies ſollen auch die italieniſchen Mächte in einer 
gewiſſen Weiſe zugelaſſen werden. Die Stimmung hier iſt eine 
iemlich erregte, die Gebildeten fühlen alle, daß der König durch 
feine Annahme einen entſcheidenden Schritt thut, und man ſieht 
dem Ereigniſſe mit Spannung entgegen. — Die te 
welche in jüngſter Zeit an verſchſedenen Punkten des Königreichs 
und in den Herzogthümern vorgenommen wurden, ſtehen mit den 
mazziniſtiſchen Beſtrebungen in Verbindung. Man hat ſich da⸗ 
bei jedoch zum Theil ungeſchickt benommen, indem man Männer 
verhaftete, die zwar ehemals Anhänger von Mazzini geweſen, ſich 
aber ſeither als eifeige Vertheidiger der konſtitutionellen Monarchie 
bethätigt haben. (K. 3.) 

— Aus Florenz, 26. Auguſt, wird der, Times“ geſchrieben: 
Schon fängt die halbamtliche franzöſiſche Preffe an, die Art und 
Weiſe zu bekritteln, in welcher ſich der Volkswille in Centralitalien 
kundgegeben hat. „Man ſpricht von der Abſtimmung durch das 
Volk“, ſagt das „Pays“; „aber wer hat uns je geſagt, wie groß die 
Zahl der Wähler in Toscana war?“ Ich bin zufällig im Stande, 
die Frage zu beantworten. Die in die Wahlliſten eingetragenen 
Wähler in Toscana beliefen ſich bei einer Einwohnerzahl von 
4,800,000 Seelen auf 67,000. Davon legten über 45,000, d. h. 
über zwei Drittel, ihre Stimmen in die Urne nieder. Im Herzog⸗ 
thum Modena (Seelenzahl 500,000) betrug die Zahl der Stimm⸗ 
berechtigten 24,000, von denen 21,000 wirklich ihre Namen abga⸗ 
ben. Ich habe in Vorſtehendem runde Zahlen gegeben, die aber 
den mir vorliegenden genauen Zahlen nahe kommen. Das tosca⸗ 
niſche Wahlgeſetz ift das vom Jahre 1848. Es verlieh eine Stimme: 
1) allen den gebildeten Ständen angehörigen Perſonen; 2) allen 
Perſonen, welche ſich im Beſitze von Grundeigenthum zum Betrage 
von 130 toscaniſchen Lire (etwa 5 Pfd. St) befanden; 3) allen 
denen, welche Steuern zum Betrage von 10 Lire (etwa 7 Sh.) 
zahlten. Dieſer Cenſus war ſo niedrig, daß ein Drittel der Wäh⸗ 
ler zur Klaſſe der Contadini oder kleinen Bauern gehörte. In Pie⸗ 
mont hat nur derjenige eine Stimme, welcher Steuern zum Be⸗ 
trage von 20 Fr. bezahlt Man berechnet ferner nach italieniſchen 
Quellen, daß von je 108 Contadinifamilien in Toscana nicht mehr 
als 21 von dem Stimmrechte ausgeſchloſſen find, was den Beweis 
liefert, daß mindeſtens vier Fünftel des Bauern tandes des durch 
den Cenſus bedingten Stimmrechtes theilhaftig find. In Modena 
hat Farini bloß diejenigen ausgeſchloſſen, welche gar keine Schul⸗ 
bildung beſitzen, und es iſt nicht die Schuld der jetzigen Regierung, 
wenn nicht jeder Bürger im Stande war, mit eigener Hand das 
Votum zu reißen, welches er in die Wahlurne legte. In Parma 
ward zudem die ganze Maſſe des niedern Volkes ohne irgend welche 
Ausſchließung aufgefordert, in offenen Liſten abzuſtimmen, und das 
Ergebniß war in Bezug auf die Entthronung der Bourbonen und 
die Einverleibung des Herzogthums in Piemont ſogar noch ent⸗ 
ſcheidender, als anderwärts. Es giebt hier zu Lande nur wenige An⸗ 
hänger des allgemeinen Stimmrechts; ich behaupte aber zuvörderſt, 
daß das Votum durch die ehrlichſten und fu eue en Mittel er⸗ 
zielt worden iſt, und zweitens, daß, was für Mittel man auch im⸗ 
mer erſinnen mag, um an den Volkswillen zu appelliren, jo da 
derſelbe ſich ungehindert ausſprechen darf, das Ergebniß ſtets daſ⸗ 
ſelbe ſein wird. 

Bologna, 29. Aug. Geſtern fanden die Wahlen hierſelbſt 
ftatt; fie begannen um 9 Uhr Morgens und endigten um 5 Uhr 
Abends in größter Ruhe. Wie vorherzuſehen war, find die vom 
Zentralkomité vorgeſchlagenen Kandidaten 1 worden: es find 

rößtentheils Mitglieder alter und 1 amilien und en e 
Beamte; andere ſind Perſonen von großem lokalen Einfluſſe. Die 


politiſchen Flüchtlinge haben nur wenige Stimmen erhalten. Nach 


iR \ 
im geſchlo jenen Raume ſchon aus aku 


dem desfallfigen Dekrete wird die Verſammlung am 1. Sept. zu⸗ 
uſammentreten. Die Gröfunngefibung wird aber wohl erſt am 3. 
ſtattfinden. — Der Gouverneur von 3 hat dekretirt, „daß 
die Provinzialrichter im Laufe des Septembers ihre Anſicht über 
die Art und Weiſe der 1 des Code Napoleon kund geben 
ſollen; einſtweilen iſt dieſelbe bis 1. Jan. 1860 verſchoben.“ — 
Der Oberſtlieutenant Cerutti, ein ehemaliger päpſtlicher Offizier 
und ſeit 1848 in piemonteſiſchen Dienſten, befehligt in Ferrara, 
wie verſichert wird, im Auftrage des Turiner Kriegsminiſteriums, 
das 20. Linienregiment, beſtehend aus etwa 2000 Mann piemon⸗ 
teſiſcher Volontairs, die vor si in Ferrara eingezogen find, 
— Aus Paris ift in Frankfurt die verläßliche Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß man dort, auf Grund der Berichte, welche Fürſt Po- 
niatowski aus Mittelitalien eingeſendet, zu dem Entſchluß gekom⸗ 
men iſt, einen Ausweg aus der immer verwickelter ſich geſtaltenden 
Lage der Dinge zunächſt dadurch zu verſuchen, daß man die ſämmt⸗ 
lichen „Nationalverſammlungen“, welche, wie man Ai denn doch 
nicht länger verhehlt, unter dem unmittelbaren Einfluß, um nicht 
zu ſagen Druck der piemonteſiſchen Machthaber zu Stande gekom⸗ 
men find, für aufgelöſt erklärt und andere ——— aus 
unzweifelhaft freien Wahlen hervorgegangen, zur Kundgebung der 
Wünſche der Bevölkerung — —.— läßt. Die bezüglichen 
Vorſchläge ſind bereits nach Wien abgegangen, und ſieht man jetzt 
der Entſchließung der öſtreichiſchen Regierung entgegen. (BH3.) 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 5. September. [Die Prahl'ſche Kapelle] hat 
bis jetzt bei uns zwei Konzerte gegeben, deren erſtes in Folge un⸗ 
ünſtiger Witterung nicht ſehr, deren zweites geſtern recht zahlreich 
eſucht war. Das Muſikchor hat den ihm vorangegangenen gün⸗ 
ſtigen Ruf hier vollkommen gerechtfertigt, und wir haben uns auf⸗ 
richtig gefreut, ſeine Leiſtungen aus eigner Wahrnehmung kennen 
gelernt zu haben. Meiſt aus jüngern ſtrebſamen Leuten beſtehend, 
leiſtet es für die verhältnißmäßig kurze Zeit ſeines Zuſammenwir⸗ 
tens in der That ſehr Befriedigendes, und das ſpricht eben fo ſehr 
für den regen Eifer der Mitglieder, als für die Tüchtigkeit, Umſicht 
und gute praktiſche künſtleriſche Bildung des Dirigenten. Es iſt 
Feuer und Leben in dieſem häufig recht harafteritiid | attirten 
Vortrage der verſchiedenen Piecen, ja bisweilen ein Anflug von 
feinerem Esprit, wie man ihn ſelten hört bei ſolchen Chören — un⸗ 
zweifelhaft ein Verdienſt des Muſikdirektors Prahl, der ſich in ſei⸗ 
nem Streben durch wackere Mitglieder, an deren Spitze der auch 
den hieſigen Muſikfreunden als tüchtiger Geiger wohlbekannte Kon⸗ 
zertmeiſter v. Schramm, unterſtützt ſieht. Friſche, Klarheit und 
Sauberkeit der Ausführung regen neben einem für ſolche Konzerte 
wohlgewählten Programm zu lebhaftem Beifall an, der denn auch 
den Leiſtungen allſeitig nicht mangelte, und den folgenden Konzerten 
ohne Zweifel noch einen zahlreichen, lohnenden Beſuch zuführen wird. 
Es thut wohl, bei dergleichen Konzerten, was hier nach Lage der Ver⸗ 
hältniſſe nur ſelten iſt eine wirkliche Orcheſtermuſik (nicht bloß Militärs 
mufit) ören, und müſſen die Leiſtungen der Prahl'ſchen Kapelle 
0 1 yon, iſchen Gründen noch von 
größerer Wirkung ſein. Sie zählt auch für den Solovortrag ein⸗ 
zelne beachtenswerthe Kräfte, unter denen wir aus eigener Wahr- 
nehmung die Vertreter der Trompete, Flöte und Klarinette hervor⸗ 
heben, denen wir ein recht emſiges, von echt künſtleriſchem Geiſte 
5 8 Fortarbeiten wünſchen. Das geſammte Auftreten der 
apelle muß hier den alten Wunſch aufs Neue anregen, auch unſere 
Kommunalbehörden möchten im Verein mit der Theaterdirektion 
dahin wirken, daß auch unſer Poſen endlich eine ſtändige ſtädtiſche 
Kapelle erhielte. Ein ſolches Inſtitut würde nach jeder Seite hin 
künſtleriſch von weſentlichem Nutzen ſein. Dr. J. © 
wir dhe ir be keen Ten ” — —— 10 a Hi bt, entlud 
} ungewöhnliche Hitze gehabt, en 
in der Nacht zum 31. v. M. über bieſige Gegend na the Gewitter, — 
ſtarkem Regen begleitet, und ſeitdem har ſich die Temperatur bedeutend abgekühlt. 
Leider traf aber auch der Blitz in ben sch eine Scheune, äſcherte dieſelbe ein 
und von zwei Mägden, die in derſelben ſchliefen, iſt eine total verbrannt und die 
andere lebensgefährlich van 7 — Seit 8 Tagen ift die Hopfenernte im Gange. 
Ein Theil der Produzenten klagt, daß das Ergebniß, in Folge der namentlich 
in der letzten Zeit ſtattgebabten heißen Tage, den früher gehegten Erwartungen 
nicht entſpricht. Auch ſind die Kaufleute aus Böhmen und? ayern, die ſonſt 
beim Beginn der Ernte ſchon hier anweſend zu fein pflegten, noch nicht einge⸗ 
troffen. — Die Durchſchnittsgetreide⸗ und Futterpreiſe fur Auguſt ſtellten ſich: 
pro Scheffel Weizen 2 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf., Roggen 1 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. 
Gerſte 1 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf., Hafer 1 Thlr. 11 Pf., Buchweizen 1 Thlr. 2 
Sgr., Hirſe 2 Thlr.“ Sgr. 5 Pf., Erbſen 2 Thlr. 12 Sgr. 10 dr, Kartoffeln 
e Zentner Heu 22 Sgr. 6 Pf., das Schock Stroh 7 Thaler 3 Nur 
ennige. 
irke, 4. Sept. [Inſpektion; Handſpritzen; Wolle.] Der 
Miniſter für landwirthſchaftliche Ar ü 
. M dag Biefet. a 8 Graf Pückler, hat am 30. 
ämter Klofjowice und Grobia inſpizirt. — Da der Gebrauch der hölzernen Hand» 
ſpritzen beim Feuerlöſchen erfahrungsmäßig nicht von erheblichem Erfolge ſein 
ſoll, fo find die Landrathsämter mittelſt 3 der k. Regierung vom 18. 
v. M. ermächtigt worden, von der im 8. 35 der Feuerordnung für das hieſige 
Departement vom 19. März 1821 vorgeſchriebenen Anſchaffung der Handſpritzen 
Seitens der Hausbeſitzer abzuſehen. — In voriger Woche war der Wollbandel 
in ae and Pinne rg er — 1 . Poſten Winter⸗ 
und Lammwolle zu ziemli m Verkauf. 
nach Liſſa und Grünberg, woher auch die Käufer waren, re Ya er 
— — — — ä6ä4ä—— 2 


Angekommene Fremde. 


ne 115 4. September. 

OEHMI@S II h FRANCE. Lieutenant im 10, Landw. Regt. Alt- 

jeharfel aus Ratibor, Lieutenant im 14. Inf. Regt. v. Wedell aus Schnelde⸗ 
müht, Rittergutsb. v. Taczanowoki aus Kuczkowo, Rentier Kohlmann 
„aus Glogau und Kaufmann Kloſe aus Wollſtein. 

HOTEL DU NORD. Lieutenant Kreyter und Madam Böhmke aus Breslau. 

3 Gutsb. v. Koſiüski aus Targowagorka und v. Sikorski aus 

SCHWARZER ADLER, Kaufmann Ende aus Frankfurt a. O. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Wolff aus Rogaſen, Mankiewicz 
und Burgheim aus Breslau, die Gutsbeſitzer v. Rogalinsfi aus Oſtro⸗ 
budti und Jesnitzer aus Sroczyn, e Rupper aus 2 

ge. Be etär Maron aus Berlin und Großhändler Menze aus 


Trieſt. 
Vom 5. September. . 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. General: Lieutenant a. D. v. Strang 
und Geh. Reg. Rath Sägert aus Berlin, General- Direktor Janzeb aus 
Groß ⸗Strehlitz, Gutsb. v. Moſzezenski aus lee, Förſter Char 

ewski aus Wabecz, Fabrikbeſitzer Imme und die Kaufleute Behrend, 
Gran, wg 7 — er uch ens Wen of ag aus Berlin, 
rund aus Potsdam, Gadebu⸗ „Jän 8 e 

wels aus Magdeburg und Cahn aus Frankfurt a. M 1 
(Beilage.) 


fen; Preiſe.] Nachdem 


8 demſelben gehörigen Wirthſchafts⸗ 
a 


206. Montag, | Beilage zur Poſener Zeitung. 5. September 1859. 


BU SC EFS HOTEL DE ROME 


„ Schaufpielerin Fiedler aus Dresden, die] BAZAR, Kaufmanı u. Woilersfi aus Stettin, die Gutsb, v. Karentekt aus , BUDWIES HOTEL, Stabtratg ler und Kämmerer Dieimefe ans Pinne 


Kaufleute Wendorff aus Stettin, Reiche, Laffert, Ernſt, Herz und Neu- Myſtki, Graf Szotdrski aus Brodowo, v. Krzyaanowski aus Konarzewo die Kaufleute Hei 5 

mann aus Berlin, Leuſch aus Dülken, Finger aus Glogau, Seifert und und v. Chodacki — Czarnyſad. 2 88 iel Bo gage meer re eh Schle 

Fabrikant Müller aus Breslau, Rittergutsb. Lange aus Rübnow und | HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. Jackowski aus Pomarzanowice, Ma- aus Kobyli Wirthſch Inſpektor Pole nski aus Orchowo und Side 

Gutsb. Hamm aus Dresden. N . 7 jewskt aus Lazisk, v. Baranowekf aus Gwiazdowp und v. Budziſzewskl Pietr bowoß aus Kürnik 2 9 f 8 
HOTEL DU NORD. Gutsbeſitzer v. Koczutski aus Santowo, Einwohnerin aus Kions, Beamter Jäſchke aus Groß. Sotolnit, Kaufmann Rogowski 60 Lb ADLER. Die Kaufleute Rogowski aus W „Wurſt: d 

Frau v. Ludwicka aus Konin, Rentier Hecht aus Bromberg, Wirthſch. aus Wreſchen, Gutspächter Moligaski aus Polazeſewo, Oekonom Buſſe Preſſer aus Mikoskaw, Steinitz und Con: au: 0 bb — 

Verwalter Mittelſtädt aus Kurowo und Probſt Morakowski aus Pinne. aus Regulsko und Gutsverwalter Zuromski aus Slomczyce. 1 Wunderlich und Wegner aus Zerkow ohn aus Schroda, Goldbaum, 
SCHWARZER ADLER. Wirthſchafts-Elepe Koftrzewskt aus Althütte, 110 Tl. DR 85 * 


BERLIN. Frau Poſthalter Kunau aus Wreſchen, Fräulein DREI EEN: Gutsb. Berndt 8 > 5 ; 
Fr N 8 * Zelazno, „Rama ol aus | F . — W e eee. 
„ Liſſa, Muſikus Krieg au g und Landwirth Krieger aus Trzeielino. KRUG’S HOTEL... Baubefliſſener We uf di er 
EICHBORN’S 0 a, ze Dannhauſer aus Stuttgart und Guts⸗ ler, Goldhan, Ehrlich, Ken, re — 
beſitzer Seefeld aus Neuvorwerk.  PRIVAT- LOGIS., Handelsmann Bleper aus Trebnitz, Magazinſtraße 155 


Stud. theol. Likowski aus Münſter, die Wirthſch. Juſpektoren Woycie⸗ 
chowski aus Unie und Dymiuski aus Sobaſzczewo, die Gutspächter Szul⸗ 
1 czewski aus Runowo, v. Chrzanowski aus Stanistawowo und Kora⸗ 
czewski aus Malinin. 
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Na. „ —— ZUR REG = — 
| Inſerate und Börfen: Nachrichten. 
Stargard⸗Poſeuer Eiſenbahn. Nothwendiger Verkauf. 5 55 W e | 
Die Bahnhofsreſtauration in Woldenberg Das dem Gutsbeſitzer Emil v. Zychlinski ebensper krun bon ö ilitür ft onen 
JVC een e eee, 
rüde gung, unter delt“ 7 N I N Die Berliniſche Lebens - Verſich geſellſ denjeni bihe versie Militärperſo bei 5 
ı Keen ID Be ee ERDE le Se na path ur SUR , ß ],. 
den 20. September c. Vormittags 11 den Taxe, joll nach Umſtänden allein, oder in der Haupfaffe 5 Verte in Empfang chen 8 0 zurückzuerſtatten. Die betreffenden Verficherten wollen demnach die gezahlte Kriegsprämfe bei 
Uhr in unſerem Zentralbureau im hieſigen Em- Verbindung mit dem Gute Chmielewo, 5 erlin, den 30. Au uff 18 00 men. 
ee ‚anberaumt, gr ind bis am 5. Oktober een um Di f fi 8 x 8 | \ - 0 
n verſiegelt und mit der Aufichrift: r Iiir g * 3 . 24 i 
Gebot auf die agel I, Ne⸗ au ordeutlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. lle 10 der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungsgeſellſchaft. 
ſtauration in Woldenberg“ Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 7 g f 
einzureichen; dieſelben werden im Termine in pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung \ 31 
Gegenwart der etwa erſchienenen Pachtluſtigen aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben fr m E E ens 193 U ern 3 1 f. 5 
geöffnet. ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte 7 4 A } a 5 4 
ie Pachtbediugungen können im Zentralbu⸗ anzumelden. l 2 | f W ih ei N us ui Hape b 
kan hierſelbſt, ſo wie bei dem Stationsvor- Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ El III { Venten- und I 
kunden Woldeuberg eingeiehen, von erſterem ſiger 8 2 Stibbe und der Be⸗ | u $- k N J ekungs un Faebe 
gl werten ng der Kopiallen schriftlich ber in a Aug ER enden, ojerau. Bin ie Berliniſche Lebens- Verſicherungsgeſellſchaft iberhinmt fortwährend Werficherungen — Leben einzelnen: und berbun⸗ 
285 3 den 30. August 1889 Kogaf 4, den 28. Juni 1859. dener Perſonen zum Betrage von 100 bis 20.000 Thlr. zu billigen 88 und gewährt den bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn (Tabelle A.) 
Abnigliche Birertion der Bberſchleſtſchen Königl. Sreisgeri Ks 5 verſicherten Perſonen Zwei Drittel des reinen Gewinnes der Geſellſchaft. f 
i gliche „Eiſenbahn erſchle n Konig de reisgericht. Erſte Abtheilung. R ee ir Bein Bes: und ee 1 übernümmt ebenfalls Verſicherungen von Wittwen ⸗ und 
= 5 TE Bekanntmachung. anderen Peuſionen, ſo wie Kinder, Renten- und Kapital⸗Verſicherungen der mannigfaltigſten Art. * 5 
5 
5 ferdeverkauf In Koſtcu. In Podrzewie joll ein evangeliſches Schul ⸗ (gers 8 2 Sure der ene e ee Te Betrage ausgezahlt, ſelbſt wenn der Tod des Verſor⸗ 
1 be 5 3 — Niete uud a 8 1555 7 en lo die er ng algen ache wird im Burcau der Geſellſchaft, Spandauerbrücke Nr. 8 jo: wie von pere 
Fa o e Antes Nr - 5 ı Agenten derſelben berei igſt ertheilt, b Heſchä 4 0 z 
8 1 RE va 125 0 4 ar düeteſſing des Baues an den Mideſt angemeldet werben insel, welchen uch Heſchöſtopläne atenitgeftätih eee eee een 
ens der Erſatz⸗Eskadrons⸗ Abtheilung des. ® N . — 5 
üntergeicpneten aa Weberablige fordernden haben wir einen Lizitationgtermin Poſen, den 5. September 1859. f Neude, Bacarth, 
leit vor der Reitbahn daſelbſt öffentlich ver.“ auf Mittwoch den 14. September d. J. Hauptagent der Berliniichen Lebens- Verſicherungsgeſellſchaft. 
helge Der Kaufpreis muß ſofort baar, in e 4 Uhr in der katholiſchen * | 3 
Praßiſchen e erlegt werden. Die — — zu a 210 . - g N e benagenten: a ee 
ferde werden ohne Uebernahme irgend einer — raum zu welchem Bauunternehmer hier-] Herr W. Griebſch in Neuſtadt b. P. Herr G. L. Plate in Liſſa. Herr K. Tſchacher in e 
arantie, auch gegen die ſonſt geſetzlich zu gar 2 . gr werden. — 2 " G. De in Plejchen. „ M. Pomorski in Schrimm. — Wolff in Rogaſen. 
untirenden Fehler ıc., verkauft. Auſchlag x . und Bedingungen find| x > Bambunger in Schmiegel. 7 N n D 8: palowski in Samter. 
= ofen, den 30. Auguft 1859. 1 8 a . Septen ber 1886 RR Kohler in Git ut „ — 15 RUN, Puſch in Rawicz. 
Königl. 2. (Leib) Huſaren⸗Regiment. ile Dieriktenmt. „ . Krane in Kurnik“ E. Ziboter in Keoteſchn. 
F Königliches Diſtriktsamt. C 1 1 iesler in Krotoſchin. 
Mittwoch am 7. September d. J. Vormit.— Meme ie Aut ER 1 dee  "SABRR SETS BE 
ap 9 Uhr hellen bei — Reitbahn zu Militſch * meinem Pensionat können zu Michaelis ? llgemeiue Eiſeubah Il: Vel ſich erungsgeſellſch aft ® aM nk Beachtung. - 
zum Kavalleriedienſt nicht mehr brauchbare X einige Pensionärinnen Aufnahme finden.“ in Berlin PR, en geehn — en meines Ehemannes, des 
Verde öffentlich meiſthietend gegen gleich baare Umgangssprache ist die französische. Nä- Grundkapital 1 Milli 2 — ans — Poser ah 
Yahlung verkauft werden. ; here Auskunft ertheilt gütigst der Vorsteher - Yrundkapita illion Thaler. far 25 ine eigene Neun * 2 
liſch den 2. September 1559 der höhern Töchterschule, Herr Below, Dieſe Geſellſchaft . außer Eiſenbahnfracht⸗Gütern auch Verſendungen tung und 2 Mm t mei nu 
Königl. 1. Wanen- Regiment. joderist zu erfahren durch Unterzeichnete,| auf Land⸗ und Waſſerſtraßen zn an: 90 FE be F 
ee e ea ee eee F — den 8 1859. und bietet gegen billige 97 umfaſſende Garantien. | chenkte 2 Aber i in meiner jetzigen Lage gütigſt 
4 ferdeverkauf. Emma Berger. Bedingungen er ilt und nimmt — — ‚> rn — z a oe. 90 Saen 850 . 8 
5 Falk Fabian, Magazinſtt. 15. Emilie Grosser zb Fiebig 


m 9 ird auf dem Ar. uur j 
men ede Tu Der groben Alete : Möbel-, Farben⸗ und Kurz⸗ 


J eee ee e Wagen ⸗Aulliog. Musée de Modes pour Messieurs 


» 
Mittwoch den 7. September c. 7 
dunn werden. 2 Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hi 
- gl. Kreisgerichts hier de 
werde ich Mittwoch den 7. September e. 11 1 a Ara I 
Ar end 1 Polnisch 6 „ a 1 Uhr al den Auktionslo. V. Grnupe, Marchand Taillew 5 
eisgeri komm fer olniſch⸗Crone.ſ ka agazinftrafe Nr. 1 1 7 =; ! elmsplatz 16, | 1 Fur 
Die deen eee er Itzig Joſephſchen M il 1 1 0 Ni f 8 | Vortheilhafte Einkäufe auf meiner jüngſten Geſchäftsreiſe gewähren meinen geehrten Herren Abnehmern bei reeller Waare ſolide Preifei 
Walenten gehörigen, zu Polniſch Crone sub! li JanDtli- um Bilk ell- aue 70 ich * 2 0 . neuer Equipirungsgegenſtände für Militär- und Steuerbeamte acquirirt und bewillige ich 
6 1 elegene Grundſtücke, abgeſchätzt 3 Käufern monatliche Abzahlungen. b a 
auf TN a der, uebſt Sonde Möbel U = dur bevorſtehenden Heibſtſaſſan ſind die neueſten engliſchen und franzöſiſchen Stoffe bereits eingetroffen. 
"Hein und Bedingungen in der Negiftratur ein⸗ Kals: 1 mahagoni Chaiſelongue, Sophas, Tiſche, Den Empfang der neuen Facçons von 


ſehenden Taxe, ſoll Stühle, Spiegel, Waſchtoilette, Beitſtellen, 


am 10. Januar 1860 Vormittags 10 uhr Ottomanen; ferner: diverſe Farben in Gent 8 8 Fr ' a 6 u 7 
N ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.] nern, als: Bleiweiß, Erfurter Schwarz, Blau N er g . an C III I 7 ß 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-] und Kolophonium, eine Partie Kurzwaa⸗ ! m 0 ; 


Potpefenbuche nicht erſichtlichen Menlforderimg] ren, Kleidungsſtücke und eine Quantität Pa⸗ 


— 


8 Kaufgeldern ban Sen babe petzen 5 ergebenſt anzeigend, habe dieſelben bereits in den modernſten Stoffen kopiren laſſen. 
n Anſpruch bei dem Subhaftationsgerichtl öffeutlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 5 e R 2 1 — u. 8 
Aumelben. ſtejgern. Zobel, geaſchtlcher Auffioneter. Das Lager bietet bei höchſt ſoliden Preiſen eine ſehr reiche und gediegene Auswahl. 


Paolniſch- Crone, den 10. Juni. 


ASA N mn Anton Schmidt 


a tout prix 


von Marmorkunſtgegenſtänden N 2 ee . ((Modewaarenlager). 


u 


des Herrn Angelo Gatti aus Florenz. 
Mittwoch den 7. und Donner: 
ſtag 8. September Vormittags von 
10 Di 12 und Nachmittags von 3 bis 6 
Uhr wird Rusch's Hotel de 
Röme, Parterre, Zimmer Nr. 1, 
eine große Partie von etruriſchen und 
mediceiſchen Vaſen, pompejaniſchen und 
ereulaniichen Urnen, römiſchen Schaa⸗ 
7 . mittleren und kleine⸗ 
Ni zer- 

fteigert menvaſen, Nippfachen ꝛc. ver 
ie Gegenſtände ſind von Dienſtag 
den 6. Sept. an in Wage den zu neh⸗ 


1 7 N „e 19 7 

Blumen- und Garteufrennden Iinei (döne und iche Oberfähne.E Mile 
einpfehle ich mein Lager echter Harlemer und Berliner Blumenzwiebeln: als Hyacin⸗ egen 1200 und 800 Ctr. Tragkraft, bat Br 
then, Tulpen, Crocus dc. 2%, in bekannter Güte. * 4 — Friedrich Bo 

Mein Verzeichniß hiervon und der im Herbſt zu ſäenden Sämereien ſteht auf gefälliges in Schrimms bei Poſen. 
Verlangen gratis und franko zu Dienſten. —— — —— 
ofen, September 1859. Samenhandlung Gun Pferde ſtehen zum Verkauf Friedrichsſtr. 
von Heinrich Mayer, Kunft und Handelsgärtner. Nr. 27. Heymann Bein. 

Koͤnigsſtraße 6/7 und 45a, 6 


7 ö in - — — — . 7 
Nene Flügel Piauos Word 20 2, 
von fefter Bauart, kräftig und Ai en im Gratulationskarten und Briefbogen mit be ae empfehlen zum bevorſte⸗ 


Ton, empfiehlt unter ausgedehnteſter Garantie henden Neujahrsfeſte . Plessner, Markt 91. 
und ſoliden Preiſen f Auswärtige Beſtellungen werden zeitig erbeten. 


II. Droste, Juſtrumentenbauer, nm aa 85 
Gerbe L Feinſte Stralſunder Spielkar⸗ Der Ausverkauf von Weinen, Rums 


Gr. Gerberſtraße 28. RE — 
r. Gerber e empfiehlt und anderen Waaren dauert fort. 


men. Die großen V Eine ein gt Britſchke auf Federn wird 


Fuß Höhe werden am e ee zu kaufen geſucht. Näheres Waiſengaſſe Nr. Iſidor Appel, neb. d. k. Bank. G. Biele eld, Markt 87. 
g — en Tage verkauft. 8 bei Elwanger. 5 Der von der königl. Regieru . Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und vom 
— — Zepschitz, Auktionskommiſſarius. Für Brennerei⸗ und Brauerei⸗ Beſitzer. betreffenden königl. Minſſter zam dur e vom 4. Auguft 1857 zum Verkauf und zur ö » 
nutmachung. Juventarium, Wirthſchaftsgeräthen und Ma- Eine faft neue Dealzdarre beſtehend aus 6 lichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil Zwieb t 
d 


In Fol trags wird Unterzeichneter Mit- ſchinen u. f. ö Blättern, A 5¼ lang und 4¼ ' breit, und den iſt, geitattete * j ee - | 5 
woch, deuekd. Septembera, Vormittags 10 Uhr folgenden e auf der Probſtei dazu gehörigen blechenen Feuerungsröhren, jo Wel je Bru t⸗ Syru 2 
"der Wawewoer Bit! ſtattfinden; welches zur Kenntnißnahme aller) wie eine nur 6 Monat im Betrieb geweſene Kar- aus der unterzeichneten Fabrik i in Poſen nur echt verabreicht zu den Preiſen von 2 Thlr. 
49 Klaftern buchen Klobenholz, Kaufluftigen dienen m ge toffel⸗Ouetſchmühle mit 24“ Durchmeſſer ha- pro ganze Flaſche, 1 Thlr. pro / Flaſche und „ Thlr. pro 7 Flaſche bei 1 . 87 
8 Klaftern kiefern Knüppelhol', | ” ah i benden gußeiſernen Walzen und gußeiſ. Getriebe ern Gustav Bielefeld, am Markt Nr. 87, 
3¼ Klaftern birken Klobenholz und Ein ſehr ſch ne ran, Verkauf, nebſt 9 ſtehen billig zum Verkauf. ©. E. Nitsche in Schmi 
274 Stämme (fiefern) Kreisstadt der Prop Podſtück in einer lebhaften Wo; ſagt die Expedition dieſer Zeitung. Jeanette Töplitz in en u 
legen baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend baren Warthe der t am Ufer der ſchiff⸗ STEGE K HER nu ©. F. Beleites in Br g. 1 
dsh Die Auklon wird im IV. Revier f totofchiner Chauſſee, Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen N egen zu gefälliger Einſicht 
er - ; . 


ſowie in der Nähe d - En, 215 
Morgen groß, 9 weiten e Mu angefäbe 7 Fußbodeu⸗ Glauzlack he 


bereit, 


Forſt ihren Anfang nehmen. t 14 3 3 = 

Grip, den 5. Sg tember 1859 ö i betri ; Jahren eine e l 
„ 5. Sep E Kalkörennerei betrieben wird, und das ſich au empfiehlt in allen Couleuren Seit langer Zeit leidet mein S Bruſtbeklemmung, mit Schwindſuchtshuſten vereint 
| A 8 en eich le 1 we vi 17 Jarb nber zn Auf Veranlaſſung eines Freundes, — W. Mayericpen weißen Bruftfyrup aus 
ba — Auktion U Speſchern vorzüglich 1 iſt Degen lters. Adolph, Asch, Schloßſtr. 5. F der Niederlage des Kaufmanns Harn Fr N den in Wolgaſt geheilt worden, Wandte ich 
er ee A ee arena bel Früldrich 1 denſelben auch bei meinem Sohne an, und ſehe ich zu meiner größten Freude, daß der Syrup 


rage bei Friedrich Boldin Pfundhefen von beſter Triebraft 


che ehr gute Dienſte geleiſtet hat. Dies beſcheinigt 
empfiehlt Ifidor Appel, eb. d.. Ban. |) F 


Jarski 5 Fizz E freie An 
u Samter, beſtehend in Möbeln, auf portofreie N I | 
. Rubenow bei Wolgast, den 15. Januar 1858. Grabow, Tiſchlermeiſter. 


über, ein, bedeutender Bücherſammlung, in Schrimm. 


Schiffs Nachricht. (Kris: Gebett Betten find zu vermiethen. Ei Lehrling, der die nöthigen Schulkenntniſſe N b rt G | Produkten - Börfe | 
: et · 17. beſißt und Luft hat, die Deftillation zu er⸗ amberts Garten. | . 
der Hamburg» Ameritaniicen Mi — — he det ein neten 5 a Morgen Dienftag den 6. Arch. | Berlin, 3. Sept. Wind: Weſt. Barometer: 


bei 
Eſter Lubſzynska in Samter. 28. Thermometer: 12° +. — Bogen. 


D 
bini ae nde Dampfſchiff 


„Saxon t. Lierſch Hauslehrergeſuch. erſtes 8 
iſt nach zwölſtägger Reit 8 ücklich 4— — ze Po e, begehen Jae Leute, mit gehörigen Schulkenntniſſen ri W in e Konzert! et 1 * ee 3 Dual, 
gelandet. ber 1869 1 u, welcher befähigt it, den ed verieben, welche die Sandwirtbichaft erler- — ee 
Berlin, ben 3. Septetae „urn er = Ele En, We 2. d Kreil jün, nen wollen, können ſofort als Eleven eintreten. Eutese 2½ Sgr. Anfang 6 Uhr 12 1. Ot. 371 2 875 1 pP 
. C. Plagmann, FF abe Das Nähere zu erfahren bei I Ausnahmomeife Doppelte Wer Stk. Hir. 33 a 3} Rt. . b. 36 Br. . 
Kauf fe n Bel guter Referen Pee ateinichen Sprache zu lehren. Honorar| H. Oberzgeti, Breiter. . |leuchtung des ganzen Gartens. FF 
8 — 1 B 2 fi tau, außer freier Station 150 Whaler jährlich. wei junge Leute, mit guten Schulkenntniſſen. Bei ungünſtiger Witterung findet das Kon- p. Dez. Jan. — p. Seuthe 8 2454 80 Rt. 
Sanden ent und Löbal cin Ape. in Kandidat der Theologie oder Philologie 3 verjepen können als er eintreten bei zert im großen Saale ftatt. bez u. Gd. | 
bles Haus als Agent zu vertreten. — zum 1. Oktober c. als Hauslehrer bei Car nr 2 $ ha. | u Dienftag den 6. Sept. c. Entenbraten a 1881 ar = u | 
Offerten werden unter Chiffre F. G. 4 8 1 Knaben ein vortheilhafted Engagement! Breslauerſtraße Nr. 4. bei A. Kuttner, kl. Gerberſtraße. Off. 24% dt ber., „ 8 ir ＋ u 9 
poste restante Alttau erbeten. n Kottomiers an ber Oſtbahn bei Ein Kandidat d. Theol. mit gut. Empfehl., Nov * W Bl. Dr., p. Frühſahr U, 


Tin Kölner Haus ſucht für ein paar Bromberg. ae der bis Tertia ausbildet, ſucht e. Erzieher · 8 2 t. Br. 

E kourante Artikel, worauf ein Raba in Kandidat der ev. Theologie, beſtens em- ſtelle. Adr. unt. H. R. 2. Posen post. rest. Kaufmänniſche Vereini un RüböL, loro 10% Rt. Br. p. Sept. 104 Rt. 

m circa 25 0 ' b ird, eini pfohlen, SE um 1. Oktober c. eine Haus- 8 9 bez., 10 Br. p t.-Okt 10% 108 Rt. 

10 I a /o gegeben wird, eimige|jcnreritelle. en werden unter der Chiffre De Herr, der am Sonnabend Abend in der zu Poſen. va ET er 10 Ke 8e ud. 

5 ide Abnehmer. Näheres, fo wie Adr. X Y. Z. 120 poste rest, Zemkow erbeten. Lambert ſchen Kegelbahn einen Hut ver- Geſchäfts-Verſammlung vom 5. Septbr. 1859. | 10% Ni. Br. p. Nov. Dez. b bez. u. Gd. 

ſt bei der Exped. d. Z. zu erfahren, und J einer Apotheke 5 ſogleich oder zum 1. tauſcht hat, wird erjucht, denſelben gegen den Roggen wenig verändert bei ſehr ſchwachem 101 Br. p. Dez.⸗Jan. — p. April-Mai 11 Rt. 
bez. n. Gd 


nm 
werden Briefe franko Köln erbeten. Oktober d. J. die Rezeptur vakant. Sa⸗ ſeinigen ebendaſelbſt auszutauschen. Geſchaft. Gekündigt 150 Wepl. pr. Sept.⸗ bez. n. Gd. 
Okt. 313 Rt. bez., pr. Okt.⸗Nov. 313 Rt. bez. Spiritus, loko ohne Faß 173 Rt. bez., mit 


fair 120 Thlr., 10 Thlr. Weihnachten. Kennt⸗ 


"uf ein Beſitzthum, aus zwei nebeneinan⸗ niß der polniſchen Sprache iſt wünſchenewerth. ist aus ; p. Nov. Dez. 324 Rt. Br. Faß p. Sept. 17 a 174 At. bez. u. Gd., 175 
A benen eunbftüden 4 — ꝗ66ꝗ— ü ee be Spieitue (pr, Tonne & 9600 % raue) Se EN 175 817} At. vez. u. Br. 
einer Kreis- und Garniſonſtadt der Provinz Po- | raevell's ſetzte weſentlich höher ein, verlief und ſchloß indeß 174 Gd., p. Okt.⸗Nov. 164 a 163 Rt. bez., p. 


N 0 T 7 \ bei ziemlich ſtark del etwas matter, loko Nov. Dez. 15 a 153 Rt. bez. Br. u. Gd., p. 
IZ EN e reger Ba. Sept. 4 . , —.p Apt Mal Te a 181 Mt be 
pr. Okt. 16} Gd. 


ſen, mit dem Miethsertrage von 860 Thlr. wer. 
i . 19—20 Rt., mi 
für praktische Aerzte über die), sum J be. lu Sr, 


den 3000 Thlr. zur zweiten oder 7000 


Agenten und Reiſende 


Thlr. zur erſten Hypothek geſucht. Gefäl- 3 : j ff t | 
ee 1321 Poste. werde i ite neuesten Beobachtungen in der bis 2 Rt. bez, pr. Oft.-Nov. 187 Rt. bez, Weigenmepl 0. 4 a 43 Rt, 0. u, 1.33 4 
restante fr. Posen abzugeben. und drei Kommis, FR pr. Okt.⸗Nov. u. Dez. 18 Rt. bez. 1 1 2 Fri 3 3. 8 816 . kn u 
—— nsuuusune] * 4 2 4 
8 mi in den öſtlichen Provinzen konditionirt ha⸗ it besonderer Berücksichti Fonds. Br. Gd. bez. - U. H. 3. 
eder ggnvigen Wiktwe vom 1. Sf. N Send, ach Gngland zu engapisen ge K rei re. Behnanlkun g. Preuß, 36 % Staats- Schuld. — 84 —- ; f N 

1 digen Wittwe vom 1. Of ü 5 ; rankh - ung. 0 Breslau, 3. Sept. Die Witt 

en anſtändig > huge 3, H wünſcht. M. Charles, 2 Melina der K eits- Behandlung“ „ ;' Staats-Ankeibe — — Laufe dieſer Woche meift Tegel die Tempe 1 


Buildings, Westminster Road, Londons. Zusammengestellt 


. 4 . . - 
Neueſte 5%, Preußiſche Anleihe 


— 88“ — ratur hat ſich bedeutend abgekühlt und mahnt 


bel zu miethen geſucht. — Adreſſen mit bittet Briefe franko 10³ 

Angabe der Bedingungen werden recht 222 . | 2 = N — ſſtark an den herannahenden Herbſt. Seit geſtern 

n n Ei mit guten Jeugniſſen verſehener unverhei⸗ m 3 —— — Pee 5 95 dee er "994 2 fe 4965 und wärmere Temperatur. denn 

— —— — I ratheter Gärtner, welcher den Weinbau und Der ganzen Reihe XI. Band. u. a 1 — eigen 6 72 u 

Mühlenstraße Nr. 20 I zwei Fami. Die Opftbaumgudt vegſht findet auf dem Dom. Das Jahr 1858 enthaltend. 1 neue — 86 — 6 N Sir. gels 
lien- und zwei Gargon⸗Wohnungen vom Chelmmo bei Pinne zu Michaelis e. ein 1. und 2. Abtheilung. Schleſ. 34 Pfandbriefe u 4 45 % S 

1. Oktbr. c. ab zu vermiethen. dauerndes Unterkommen, und hat ſich wegen ſei⸗ Die 3. Abtheilung wird in kurzem folgen.] Weſtpr. 35 . = — | @erlle 5234-36 feinfte 18 39 Eyr 

Möbl. Stuben find bil. z. verm. Markt 60, 1 Tr. ch bei dem unterzeichneten Befiger zu Der 2 fur Fe zellasändigen Den 1 A er — 5 afer 20— 2223 Sar ur 

ine Wohnung von zwei Stuben im zwei» melden. „Band von dre theilumgen| Poſener enten site = "2: rbſen 48—54—60 Sgr. 

E ten —— iſt Wübelmeplag Nr. 14 bl Nitſche bei Altboyn, 77 4. Sept. KB ine 8 _—n —.— ER 2 30% m * m „gsi „Winterapd" 75--18-0 S 10 

zu vermiethen. n Lehmann. tellungen übernehmen alle Buchhand- * e 1 < interrübſen 70—73—75, Sommerrübſen 
ee E — & > : . zlal-Bankaktien — 724 — bis 62—67 

Wübelmeplagz 12, Michaelis beziehbar lungen und Postämter, in inden @targard-Pofen. Gifenr. St, Art. — — — 54e 62-67 Sn. 

Wire Parkerre-Etage, welche auch zu Ein Haushälter f FF Steel. Ae en. kiten Lit. 4. — — — an der Börſe. Nabel, lote 04 Rt. vez 

nu bean kenn Ne eignet und ba einge findet im Hotel zum ſchwarzen Adler einen Dienſt.] (Hırzume R. ). „  Prioritätß-Oblig.Lit. E. — — — fu. Gd. 5 Br., Sat 10 Br. Sept.- Ott. Kun ⸗ 

richtet werden kann, fo wie auch eine kleinere gg ah; 3358 Ini knoten — — digungsſcheine 93 Rt. bez., p. Okt.⸗Nop. u. Nov. 

Wohnung im Neubau zu vermiethen. Näheres Bei H. J. Sussmann 1 Sapiehaplatz Nr. 1, ift in eleganten ſowohl als e Barkuoten 855 — ar c Rt. 1 Gelünd. ſeit 1. Sept. circa 


einfachen Einbänden vorräthig: * — —— —— mine nme ns nn anime ne 8 
"mn Pan der Iſraeliten für das 4856 Jahr, überſetzt von Dr. M. Sachs.] Poſener Marktbericht vom 5. Septbr. 33 N ben p. Sept. 34 Rt. Br., p. Sept.-Of. 
U 8 
Paſfſ 


h Breiteſtraße Nr. 28 
iſt eine große Wohnung zu vermiethen. 


— — 


btbeilung: Neujahr und Verföhnungsfeſt, 4 Bände; II. Abtheilung um ꝛʒ Rt. bez. u. Br., p. Okt.⸗Nov. u. Nov.⸗Dez 
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